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Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Königsberg, 9. October. Die Vorlage 
No. 20 über die Abwickelung der Chauſſeebau⸗ 
Prämien in der vom Landes director modificirten 
Form iſt angenommen. Der weſtpreußiſche et 
autrag wurde mit 74 gegen 46 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Wehr-Stenfau machte dem Oberpräfidenten 
den Vorwurf, eine Beeiufluſſung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landräthe verſucht zu haben, und erhielt 
dafür einen Ordnungsruf. Der Oberpräſident 
wies den Vorwurf zurück. v. Puſch⸗Marienwerder 
erklärte Namens der weſtpreußiſchen Landräthe, 
eine Beeinfluſſung ſei nicht geſchehen. Wehr er- 
klärte, daß die Beeinfluſſung nicht amtlich, ſondern 
privatim erfolgt ſei. Die Auleihevorlage rief 
lebhafte Debatten hervor, namentlich zwiſchen 
Rickert und v. Winter. Die Berathung wurde 
nach ſechsſtündiger Sitzung vertagt, — — die 
erſten beiden Poſitionen bewilligt waren. 

Berlin, 9. Octbr. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt; Nach über Konſtantinopel hierhergelang⸗ 
ten Nachrichten hätte ſich unter der muſelmaniſchen 
Bevölkerung Salonichis in letzter Zeit eine er⸗ 
neuerte Erregung bemerklich gemacht und Befürch⸗ 
tungen vor Exceſſen, namentlich für die Tage des 
Bairamfeſtes en, Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden erhielt das Panzerſchtff „Friedrich Carl“ 
Befehl, nach Salonichi zurückzukehren und iſt (wie 
gemeldet) am 5. d. dahin abgegangen. 
Der Geſchichtsſchreiber Geh. Rath Dr. Pertz 
iſt Sonnabend in München geſtorben. (P. war 
am 28. 1 1795 geboren.) 

Bern, 9. Oct. Die Regierung von Japan 
hat ihren Beitritt zum Weltpoſtverein angemeldet. 

London, 9. Oct. Die in mehreren Blättern 
erwähnte Circulardepeſche Andraſſy's anläßlich der 
Miſſion Sumarokoffs iſt ſehr kurz gefaßt und 
enthält keinerlei Andeutung über den Juhalt des 

andſchreibens des Czaren an den Kaiſer Franz 
fler deſſen erfolgte Uebergabe ſie einfach no⸗ 

tiſicirt. 


Die Reform des Eiſenbahntarifweſens. 
# Berlin, 8. Octbr. 
Für einen Nichtfachmann iſt es überaus 


2 dem Gang der Verhandlungen über die 
Ameform 


des Eiſenbahntarifweſens zu folgen und 
den Kern des Streitpunktes zu e Fi eſehen 
von allen nebenſächlichen Punkten aber 122 ich 
Mau erkennen, daß wir nach den Ende Juli 
in Dresden ſtattgehabten Conferenzen der deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick in der Lage wären, einen erheblichen Fort⸗ 
ſchritt in der Geſtaltung und Vereinfachung des 
Eiſenbahntarifweſens zu machen, wenn die Berliner 
Eiſenbahnbüreaukratie — die Eiſenbahnverwaltung 
des preußiſchen Handelsminiſteriums und mehr 
noch das Reichseiſenbahnamt — ſich nicht länger 
dagegen ſtemmen wollte. Auf Seiten aller Privat⸗ 
Ban und außerpreußiſchen Staatsbahnen iſt 
nach Ausweis der Dresdener Verhandlungen der 
beſte Wille dazu vorhanden. Faſt ſcheint es aber, als 
ob das Reichseiſenbahnamt fuͤrchtete, bei einem auf 
Grund freier Vereinbarungen vollzogenen Fort⸗ 
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vr % Dr. Strousberg. 


Kataſtrophe. 

Am Schluſſe des le wirft der Verfaſſer 
einen Rückblick auf ſeine geſammte Thätigkeit und 
deren Tendenz. Er bemüht ſich, auch dieſe von 
der glänzendſten Seite darzuſtellen und nicht allen 
5 55 Ausführungen werden wir beshalb mit 

eberzeugung folgen können. Schon die eine Be⸗ 
hauptung, daß durch ſeine früheren Geſchäfts⸗ 
operationen, die Güter⸗ und Fabrikkäufe nicht nur 
Niemand Schaden gelitten, ſondern alle Vorbeſitzer 


N 5 Verdienſte gehabt hätten, ließe ſich leicht durch 


eiſpiele widerlegen. Wir erinnern uns dabei an 
Gutsbeſitzer in Oſtpreußen, die ihren Grundbeſitz 
zwar zu hoben Preiſen, aber in Südbahnactien 
Aber d erhielten und davon ruinirt worden ſind. 
Aber darauf hat Strousberg wohl ein Recht, daß 
feine Thätigkeit nicht nur nach den letzten Refultaten 
be» und verurtheilt werde, ebenſo wie auf die Aner⸗ 
kennung, daß er vieles Nützliches geleiftet, was ihn 
lange überleben wird. Uebertrieben und unwahr 
erſcheint die Behauptung, daß der Wunſch, dem 
Lande einen großen Dienſt durch Eröffnung neuer 
Verkehrsſtraßen zu leiſten, ihn zunächſt bei ſeinen 
Arbeiten geleitet hat. Die Hoffnung, Geld zu ver⸗ 
dienen, dabei ein großer, von aller Welt ange⸗ 
ſtaunter Mann zu werden, bildete offenbar die 
Haupttriebfeder für ſeinen unternehmenden Geiſt. 
Und das iſt kein Vorwurf, denn in dieſem Falle it 
der Egoismus kein Fehler, ſondern weit eher 
ein Vorzug. 

Mit der Betheiligung an der Tilſit-Inſter⸗ 
burger, mit dem Bau der Südbahn begann Strous⸗ 
berg die Eiſenbahnbau⸗Induſtrie. Bald war er in 
die ausgedehnteſten, vielſeitigſten Unternehmungen 
verwickelt und vermaß fd), daß ein jo außer: 
ordentlicher Geiſt wie der ſeinige das Geſetz von 
der Theilung der Arbeit, von der Erſprießlichkeit 
der Beſchränkung auf beſtimmte Gebiete nicht zu 
beachten brauche. Das hat ſich gerächt. Grade die 
Complicirtheit der Unternehmungen, die Einbildung, 
das Unmögliche durch die Gewalt ſeiner Perſon 
möglich zu machen, mußte ihn ſtürzen, als die Ver⸗ 
hältniſſe — wir wollen ihm glauben, nicht durch 


feine Schuld — ſchwierig wurden. Weder die Completirung dieſer Anlagen beſtimmt geweſen wendigkeit heraus, d 
Preſſe, noch die Feindſchaft der Bankiers oder die 
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ſchritt im Eiſenbahnweſen könne das Intereſſe 
für das Reichseiſenbahnproject erlahmen. Dieſes 
Intereſſe ift freilich ohnehin matter und matter ge: 
worden. Es iſt überaus bezeichnend, daß der 
Reichstag das Projekt während feiner letzten 
Seſſion nicht auf die Tagesordnung brachte, der 
deutſche Handelstag daſſelbe wiederholt von der 
Tagesordnung abſetzte und der volkswirthſchaftliche 
Congreß alle für und gegen das Projekt bean⸗ 
tragten Reſolutionen ablehnte und ſich nur für die 
Nothwendigkeit einer Tarifreform ausſprach. Die 
öffentliche Meinung iſt offenbar in dieſer Frage 
noch durchaus nicht ſchlüſſig. Selbſt wenn ſie das 
Project mit Hochdruck unterſtützte, würde deſſen 
Verwirklichung wegen der thatſächlich entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten mehr als ein Menſchen⸗ 
alter ſich hinausziehen. So lange kann aber 
der deutſche Handelsſtand auf Eifenbahnreformer 
nicht warten. Gerade den Druck, welchen das 
AR auf der andern Seite zu Gunſten aller 
Einheitsbeſtrebungen im Eiſenbahnweſen gegen— 
wärtig noch ausübt, ſollte man rechtzeitig benutzen, 
um Fragen zu löſen, welche durch mehrjährige 
Verhandlungen bereits vollkommen ſpruchreif ge⸗ 
worden ſind. 

Worum handelt es ſich denn gegenwärtig? 
Einig iſt man auf allen Seiten über die Bildung 
einer einzigen Tarifklaſſe für Stückgut und über 
die doppelte Tarifirung dieſes Stückgutes, wenn 
es als Eilgut befördert werden ſoll. Alle Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beziehen ſich alſo nur auf den 
Tarif für ganze Wagenladungen. Einig iſt man 
aber auch hier, daß eine Normaltarifklaſſe vorhan⸗ 
den ſein muß, daß in dieſer Klaſſe der Centner 
billiger tarifirt werden muß, wenn der Wagen 
größer iſt, nämlich 200 ſtatt 100 Centner faßt. 
Einig iſt man ferner darüber, daß neben der 
Normalwagenladungsklaſſe für den Transport 
beſtimmter geringwerthiger Maſſengüter noch billigere 
Wagenladungsklaſſen vorhanden ſein müſſen. Die 
ganze Meinungsverſchiedenheit begrenzt ſich auf die 
e niedrigeren Spezialtarife. Auf den elſaß⸗ 
'othringiſchen Bahnen kennt man nur einen ein⸗ 
zigen für wenige Güter beſtimmten Spezialtarif. 
Dieſen Tarif hat die Concurrenz der elſaſſiſchen 
Bahnen auch den badiſchen und pfälziſchen Bahnen 
eee 
erblickt die Berliner Eiſenba 
eigentlich natürliche und vollkommene Syſtem, 
welches allen deutſchen Bahnen aufzuzwingen ſei. 
Die ſämmtlichen nicht von den Berliner Geheim⸗ 
räthen abhängigen Verwaltungen machen 
dagegen geltend, daß beim Eiſenbahn⸗ 
transport wie in der geſammten Volks⸗ 
wirthſchaft für die Preisregulirung ein für 
alle Waaren gleicher Zuſchlag zu den Selbſtkoſten 
der Natur der Are widerſtreite. Bei Maſſen⸗ 
gütern von weni erth könne unter Umſtänden 
jeder Transport durch einen Tariſſatz unmöglich ge⸗ 
machtwerden, welcher für werthvolle Producte vielleicht 
noch als überaus billig anzuſehen ſei. Ein Durch 
ſchnittstarif nütze oft den theuereren Producten 
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In dieſer einzigen Tarifklaſſe] jeitigen Conferenzen haben die 
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zuſehen, warum gerade ein Specialtarif das Na⸗ 
türliche, mehrere Tarife dagegen die Verwirrung 
darſtellen ſollten. Seien die Elſaß⸗Lothringer mit 
einem einzigen Specialtarif zufrieden, ſo beweiſe 
dies nichts für die Richtigkeit eines ſolchen Tarif⸗ 
ſyſtems für ganz Deutſchland, da mit der Ausdeh⸗ 
nung des Tarifgebiets die Zahl der Producte 
wachſen müſſe, welche eine verſchiedene ZEN 
nothwendig machten. Uebrigens beweiſe eine Bahn, 
die ſo ſchlecht rentire, wie die elſäſſiſche, und deren 
niedriger Tarif nur auf Koſten der Steuerzahler 
des geſammten Reichs a fei, überhaupt für 
Tarifreform fehr wenig. Auf der andern Seite 
verfannten aber die Verwaltungen auch nicht die 
Vortheile einer Vereinfachung der Specialtarife, 
ſoweit dieſelbe den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
Gewalt anthue. Man glaubte von dieſem Stand⸗ 
punkt mit vier Specialtarifklaſſen auskommen zu 
können, in welche beſtimmte Güter einzureihen 
ſeien. Dieſes zu Braunſchweig verminderte Syſtem 
wurde 1874 vom Bundesrath als neben dem elſäſ⸗ 
ſiſchen brauchbar und gewiſſermaßen einen 
Uebergang zu demſelben darſtellend angenommen. 
In Baiern war es bereits vorher unter Beſchrän⸗ 
kung auf drei Specialtarife eingeführt worden. 
Vertreter des Handelsſtandes, welche demnächſt 
nach Berlin berufen wurden, um die einzelnen 
Güter in die Tarifklaſſen einzureihen, erklärten 
fünf Specialklaſſen für erforderlich. Der Han⸗ 


delsſtand hatte längſt begriffen, daß jede 
Vereinfachung des Tarifweſens zwei ei: 
ten habe, da dieſelbe nicht nur Tarif: 


herabſetzungen, ſondern nothwendig für gewiſſe 
Artikel auch Tariferhöhungen in ſich ſchließe. 
Nach dem im Reichseiſenbahnamt, Herbſt 1874, 
eingetretenen Perſonenwechſel wurde indeß die 
Ausführung der Bundesrathsbeſchlüſſe ſiſtirt. Im 
Jahr 1875 wurde eine neue große Enguste⸗Com⸗ 
miſſion nach Berlin berufen. Auch dieſe Commiſſion 
erklärte ſich für „eine Anzahl von Wagen⸗ 
ladungsklaſſen für ſpeciell benannte Güter (Special⸗ 
tarife).“ Das Reichseiſenbahnamt warf auch dieſes 
Gutachten bei Seite. Nunmehr haben im ver⸗ 
floſſenen Juli Conferenzen der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen in Berlin, aller übrigen Bahnen in Harz: 
burg ſtattgefunden. Sommilfionen aus beider⸗ 


25 eine am 29. und 30. Juli in Dresden ſtattge⸗ 
abte General⸗Conferenz der deutſchen Eiſenbahnen 
ſich einſtimmig für vier Specialtarife erklärt. Er⸗ 
kläre das preußiſche Handelsminiſterium dies für 
unannehmbar, ſo wolle man ſelbſt zu drei Special⸗ 
tarifen ſich bequemen. Vorausgeſetzt wird dabei 
die Zuläſſigkeit beſonders niedriger Ausnahmetarife 
für 7 ſpeciell benannte Maſſenartikel. So liegt die 
Frage augenblicklich. 

Sache des Handelsſtandes wäre es nun, über 
die Köpfe der Herren Achenbach und Meybach hin⸗ 
weg bei der maßgebenden Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers darauf zu dringen, daß der Induſtrie ein 
großer, ſofort erreichbarer Fortſchritt im Eiſenbahn⸗ 
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nicht entfernt ſoviel, wie er den Verſand von gering⸗tarifweſen nicht länger aus theoretiſcher Vorliebe 
werthigen Maſſen ſchädige. Fahre man nicht alle] für ein angeblich noch beſſeres, ſogenanntes natür- 
Güter zu demſelben Waggonpreis, fo ſei nicht ein⸗ liches Tarifſyſtem vorenthalten werde. 

C d ³¹A . Add v pp A ZEIT ENT. 
wenn ſelbſt ungerechtfertigten Angriffe Laskers, koſtbarer und riskanter geworden, fo ſieht man ſchon 
find für dieſen Sturz in erſter Linie verantwortlich daraus, wie die Verhältniſſe ſelbſt dieſem klaren, 
mu machen, ſondern hauptſächlich die Schranken⸗ ſcharfen Geſchäftsverſtande über den Kopf ge 
oſigkeit des eigenen Unternehmungsgeiſtes. „Ich wachſen find, wie der Mangel an Beſchränkung 
bekenne“, ſo ſagt er hier einmal ſeldſt „daß ich endlich unheilvoll für ihn werden mußte. Der Ge⸗ 
klüger gehandelt hätte, wenn ich mich einer meiner 
vielen Unternehmungen ganz gewidmet hätte.. 
Meine damalige Abſicht war aber darauf gerichtet, 
beim Zuſtandebringen von Eiſenbahnen nur jo 
viel zu erwerben, daß ich mir einen großen Grund⸗ 


die Speculation durch unzeitige Materialkäufe ver⸗ 
meiden, die Aufträge vermehren und die Beſchäftigung 
der Arbeiter ſtets ſichern ſollte, iſt ein großer, in der 
j Theorie richtiger und guter. Aber einem Manne der 
beſitz kaufen und mich dann gänzlich der parlamen⸗ Praxis wie Strousberg zu fein ſich oft rühmt, hätte 
tariſchen Thätigkeit widmen könne.“ derſelbe nie kommen follen, denn gerade das, wo⸗ 
Als er ſich activ bei Eiſenbahnbauten bethei⸗ durch er alle Mittel beherrſchen wollte, war ſelbſt 
ligen mußte, war eine Beſchränkung kaum mehr zu beherrſchen einer Menſchenkraft unmöglich. 
thunlich. Der Apparat, Bureaux, techniſche Kräfte, Neben dieſer Erwerbung von Induſtrieanlagen 
Reviſionsweſen ꝛc. war einmal geſchaffen, ihn wieder und zuerſt mehr aus Liebhaberei kaufte Strous⸗ 
zu zerſtückeln, hätte unklug und unwirthſchaftlich berg fortwährend Güter, die erſten in Oſtpreußen, 
geſchienen, die guten Beamten waren nur in dau- die er dem Beſitzer mit Actien der Südbahn be⸗ 
ernden Engagements zu —5 alſo mußte Alles zahlte. Dieſe Käufe wird er wohl vergeſſen haben 
fortgeſetzt beſchäftigt werden. Aus dem Groß⸗ bei der Behauptung des Buches: „An allen 
betriebe des Eiſenbahnbaues in General⸗Entrepriſe meinen Acquiſitionen hängt nicht eine Thräne.“ 
ſtellte ſich bald der Vortheil heraus, eigene 5 Später als das Vermögen wuchs hat er weitere 
für Eiſenbahnbedarf zu beſitzen. Die Bankiers er⸗ und ſehr umfangreiche Beſitzungen erworben. Da⸗ 
ſchwerten dem Manne die Arbeit, nur einige rhei⸗ mals wohl meiſtentheils um auch als Großgrund⸗ 
niſche und weſtfäliſche Großinduſtrielle unterftügten beſitzer eine Rolle ſpielen zu können, vielleicht, wie 
ihn. Das Arbeiten mit kleinen Leuten, welche das Buch meint, ſelbſt mit Hinblick auf baldiges 
Strousberg's Wechſel ſchnell und mit Damno weg: Zurückziehen in's Privatleben oder in dem Wunſche 
zugeben 9 t waren, hat ſeinen Credit ge⸗ jedem der ſieben Kinder eine große Herrſchaft zu 
ſchädigt, die Fabriken, welche ihm Material und hinterlaſſen. Edelleute in derangirten Verhält⸗ 
Maſchinen geliefert, klagt er an, ihn ſtets hart und niſſen ſind nach ſeiner Angabe meiſt die Vorbeſitzer 
ungerecht behandelt zu haben. Deshalb ſuchte er geweſen, die durch den Käufer und ſeine Generoſi⸗ 
ſich durch Ankauf und Anlage von Ben in ‚tät vom Ruin befreit wurden. Wahr iſt die An- 
ſeinen Eiſenbahnunternehmungen unabhängig zu gabe, daß Strousberg alle ſeine Güter bedeutend 
machen. So erwarb er Hüttenwerke, Maſchinen⸗ in der Cultur gehoben, daß er viel hineingeſteckt 
bauanſtalten, Waggonfabriken. „Auch nachdem ich und nicht augenblicklich Erträge von ihnen ver⸗ 
Fabrikbeſitzer geworden, habe ich meine Aufträge langt hat. Erſt in dem Augenblicke, wo er den 
meiſtentheils anderen gegeben und für Fremde ge⸗ liebgewonnenen Beſitz dem Concurſe preisgeben 
arbeitet. Ich war aber einerſeits in der Lage, meine mußte, ſollen der Aufzeichnung nach die erſten 
Fabriken zu beſchäftigen, wenn Arbeitsnoth war, Erträge zu erwarten geweſen ſein. 

andererſeits war ich durch fie im Stande, den Doch blieb das Güterkaufen nicht immer 
günſtigen Zeitpunkt für meine Beſtellungen abzu⸗ eine vornehme Liebhaberei. Die Herrſchaft 
warten, im Nothfalle einzugreifen.“ Die Dort: Zbirow in Böhmen erwies ſich zu induſtriellen 
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Deutſchland. g 

Berlin, 8. October. Dem Bericht, welchen 
das Reichskanzleramt dem Buudesrathe über 
den bisherigen Verlauf und Erfolg der Aus⸗ 
grabungen zu Olympia hat zugehen laſſen, 
entnehmen wir folgende noch nicht bekannte Mit⸗ 
theilungen. Während der nothwendigen Sommer⸗ 
pauſe ſind folgende Arbeiten zuerſt in Athen, dann 
in Berlin begonnen und vollendet worden: 1) die 
vollſtändige Rechnungslegung; 2) die Herſtellun 
der Gypsabgüſſe (von den wichtigſten ſind glei 


6 Exemplare angefertigt worden, um an Kunſt⸗ 


inſtitute nach Bedarf abgeben zu können); 3) die 
Drucklegung eines fortlaufend n Werkes, 
betitelt: Die Ausgrabungen von Olympia. I. Ueber⸗ 
ſicht der Arbeiten und Funde vom Winter und 
Frühjahr 1875/76. 4 Bogen Text mit 31 Photo⸗ 


graphien, 4 Lichtdrucktafeln und 1 pole i 


4) die öffentliche Ausſtellung der Gypsabgüſſe im 
Kuppelſaal des Muſeums; 5) die Copirung der 
wichtigſten Zeichnungen ſowie des Tagebuchs und 
des Inventars. Aus dem Inventar ergiebt ſich, 
daß die gehegten Erwartungen im vollen Maße 
erreicht worden ſind; denn daſſelbe verzeichnet: 
1) an Marmoren 178 Stück (darunter 15 größere 
Torſen, die Nike, eine Metope, 8 Löwenköpfe 2c.); 
2) an Broncen 685 Stück: 3) an Terrakotten 242 
Stück; 4) an Münzen 174 Stück (außer einem 
Schatz von über 800 Stück byzantiniſchen Kupfer⸗ 
münzen); 5) an Inſchriften 79 Stück u. a, m., jo 
daß ſich ſchon jetzt nach etwa Smonatlicher Arbeit 
ein bedeutendes Localmuſeum in Olympia befindet. 
Für die Ueberwachung, ſowie Sicherung des ganzen 
Grabungsgebiets während der Arbeitspauſe iſt 
ſeitens der griechiſchen 8 vollſtändig Sorge 
getragen worden. Die Geſammtſumme aller bis⸗ 
herigen Koſten beträgt 120000 Mk. Dieſelbe 
dertheilt ich auf folgende Titel: A. Arbeitslöhne 
49 000 Mk. B. Gehälter und Reiſe⸗Entſchädigung 
der Beamten, Löhne und Unterhalt der Diener 
19 800 Mk. C. N 

Barackenbauten 20 000 Mk. 


Mk. E. Aerztliche Behandlung der Arbeiter 
Krankenpflege 1360 Mk. F. Koſt 


Gale 1 d t age und Fer bis 
Berlin 11 840 Mi. G. Inventar für Haus und 


ur Un 
Er. 


— 2 2 wen 
II. Diverſe Ausgaben 2895 Mk. J. Koſten d 
!öptographiren® 1305 IE. Da non Seilen 
Reichsbehörden bisher 21000 

arbeiten), 150000 Mk. ( 
in Summa 171000 Mk. 
ſind, verbleibt ein Reſt ö 
mit welcher Summe das zunächſt ins Auge 
erſte Ziel: die Ausgrabung des Zeus⸗Tempels mit 
ſeiner nächſten Umgebung zu bewirken fein wird. — 
Es ſind ſchon vor dem Abſchluſſe der erſten Cam⸗ 
pagne alle vorbereitenden Schritte geſchehen, indem 
ein zweites unfertiges Haus in Druva auf längere 
Zeit rare worden iſt, um während des Som⸗ 
mers ausgebaut zu werden zur Wohnung für zwei 
Oberaufſeher. In ähnlicher Weiſe hat das bisherige 
Deutſche Haus einen entſprechenden verbeſſernden 
Um⸗ und Erweiterungsbau erfahren. Ferner ſind 
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bewilligt 


und das trug dazu bei den Induſtriellen über 
Gebühr ſtark zu engagiren. 
Da kam zuerſt der Krieg von 1866. „Man 
glaubte allgemein, daß er mich ſtürzen würde. Er 
traf mich allerdings inmitten großer Unterneh⸗ 


danke, daß dieſe Geſammt⸗Induſtrie Alles erzeugen, mungen und verurſachte mir coloſſale Verluſte, ich 


war indeß in der Lage, dies zu ertragen, meinen 
Verpflichtungen nachzukommen. Meine Eiſenbahn⸗ 
bauten, meine Fabrikanlagen war en im vollſten 
Gange und ich ſcheinbar in größter Prosperität, 
als 1870 der für mich ſo unheilvolle Krieg aus⸗ 
brach. Die im Bau begriffenen Bahnen hatten 
eine Bine von ca. 340 Meilen. Es handelte ſich 
alſo um Abwickelung von Baugeſchäften und dazu 
nöthigen Finanzoperationen im Betrage von 
140 Millionen Thaler. Forderungen aller Art 
traten an mich heran, auf die ich ſonſt nicht zu 
rechnen brauchte. Meine Effecten wurden ent⸗ 
werthet, meine Einnahmen verſiegten plötzlich c.. 
Ich beſaß, bewirthſchaftete und meliorirte damals 
ca. 300 000 Morgen Land und Wald; an ſämmt⸗ 
lichen von mir ausgeführten Bergwerken und 
Fabriken wurde gebaut und vorgerichtet, auf der 
Herrſchaft Zbirow waren noch viel größere Berg⸗ 
werke in der Vorrichtung begriffen, auch dort wurde 
überall gebaut und verbeſſert. Der Viehhof ging 
ſeiner Vollendung entgegen. Dieſer ganze groß⸗ 
artige Apparat war in vollſter Bewegung, überall 
wurden enorme Summen erforderlich, alles war in 
Gährung.“ Der Krieg mußte für derartige in 
einer Hand vereinte Unternehmungen ein Eu 
harter Schlag ſein. Es galt Mittel zu finden, um 
ihn zu pariren. „Meine Sicherheit, die Conſer⸗ 
virung meines Vermögens lag in Zahlungsein⸗ 
ſtellung; ich wußte dies. Aber die Suspenſion 
meiner Zahlungen hätte das Falliſſement vieler 
Fade im Gefolge gehabt, wenn ich auch ſpäter 
ezahlt hätte, und ſo entſchloß 155 
wiſſend, welches Riſiko ich lief, keine Opfer zu 
ſcheuen und mich zu halten... ) 
und Moskau vermieden, wenn ich kaufmänniſch 
weiſe gehandelt hätte und ſtände heute geachtet da. 


munder Hütte und die Eggeſtrof ſche Maſchinen⸗ und Bergwerks⸗Anlagen günftig, es wurden aber Täglich gingen Tauſende verloren, die . 


fabrik in Linden bei Hannover waren die erſten außerordentliche Mittel dafür in Anſpruch ge⸗ 


derartigen Ankäufe, das Spätere ſoll nur zur nommen, wie immer ſtellte ſich auch hier die Noth⸗ 


ſein. 


| Anftrengungen bezweckten nur Friſten des Lebens, 


eine Bande von Blutſaugern ſetzte ſich an meinem 
8 a 5 ieſen Beſitz durch Erwerbung Leibe feſt und viele, denen ich Vertrauen geſchenkt, 
Da dieſes Spätere aber weit umfangreicher, anderer Complexe und Montanwerke zu arrondiren die mir Alles zu danken hatten, benutzten die 
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alle 9 Schritte auf diplomatiſchem 
Wege geſchehen, um den von der griehiſchen de 
gierung übernommenen Bau der Straße von 
Pyrgos nach Olympia zu beſchleunigen. Endlich 
hat der dirigirende Techniker Auftrag erhalten, an 
zwei ee Athen und Pompeji, 
Studien zu machen für verſchiedene Arbeitsmethoden, 
bn für den mit Pferden und Kippkarren. Er 
iſt demſelben nach vorliegenden Berichten aus 
Athen bereits theilweis nachgekommen. Nach den 
jest vorliegenden Erfahrungen läßt ſich annehmen, 
aß zur kräftigen und erfolgreichen Fortführung 
der Arbeiten im obengenannten Sinne die Summe 
von 340000 Mk. erforderlich iſt, wovon in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1877 40000 Mk., 
vom 1. April 1877/78 = 150000 Mk., vom 1. April 
ee = 150000 ME. zur Verwendung kommen 
würden. 


— Die Aückkehr des Kaiſers wird am 18ten 
erwartet 


E Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die 51 15 von Reichskaſſenſcheinen, 1 
1874, ſind bis Ende September d. J. 
auf den definitiven Antheil an Reichskaſſenſcheinen 
. 000 000 Mk.) 118 092 680 Mk. in Reichs⸗ 
aſſenſcheinen und 70 Mk. baar, auf den Maximal⸗ 
betrag der Vorſchüſſe (54 889 941,72 Mk.) 53 637 303 
Mk. angewieſen worden, fo daß auf den definitiven 

N 1907 250 Mk., auf den Maximal⸗ 
betrag der Vorſchüſſe 1 252 638,29 Mk. rückſtändig 


waren. 


— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
30. September 1876 geprägt: an Goldmünzen 
1422 109 820 Mk.; an Silbermünzen: 317 480 002 


Mk: an Nickelmünzen: 33 181 909 Mk.; g 
münzen 9 156 703 Mk. ; an Kupfer 


n Folge der Verlegung des Etatsjahres 


Eu auf den 1. April werden im nächſten Jahre anſtatt 
der üblichen zwei Ziehungen der preußiſchen 


Klaſſenlotte rie drei Ziehungen ſtattfinden. Die 
erſte wird in ganz kurzen Intervallen, und zwar 
die 1. Klaſſe am 3. Januar, die 2. am 23. Januar, 
die 3. am 13. Februar und die 4. am 9. März vor 

gehen. Die zweite Biehung wird dann im 

Zeitraum vom Monat April bis Juli, die dritte 
vom October bis Januar 1878 ſtattfinden. Der 
Staatskaſſe erwächſt im Jahre 1877 dadurch ein 

Plus von 1 a " Mk. 
ar err Köllreuter, Prediger einer evange⸗ 
liſchen Gemeinde in London, ift 75 der - 


\ i ) eſtrigen 
Sitzung des Magiſtrats einſtimmig zum 3 5 
der hieſigen Neuen Kirche an Stelle y dows ge 


die dd tſch⸗C 
— Die Deutſch⸗Conſervativen ſind nicht 
müde geworden, ihre Agitation mit enen 
Athemzuge“ fortzubetreiben. Unter dem Titel: 
„Auf zur Wahl“ ließen ſie mehrere hunderttauſend 
neuer ert abziehen, worin ſie namentlich 
über die „Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Schank⸗ 
freiheit, Wucherfreiheit, Theaterfreiheit, Actienfrei⸗ 
6 und über das Geſetz vom Unterſtützungswohn⸗ 
itz ihr Anathem ausſchütten. Humoriſtiſch klingt 
es, wenn inmitten einer banalen, aber laut be⸗ 


tonten pathetiſchen Wahlanſprache die „liberal 
1 85 ebung“ und mit ihr die # Schulze⸗ 


ö erren: „Schulze⸗ 
Delitzſch, Hier, 5 55 


i iquel, 
Richter“, unter And 


Braun, 
igeltangels und den g 
ö ö len Ernſtes verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Man ſieht, die Herren ſchrecken vor 
keiner Ungeheuerlichkeit zurück, wenn ſie nur ver⸗ 
ſpricht, ihnen beim Seelenfang zu dienen. 

— Gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo 
Graf Harry Arnim wegen ſeiner angeblichen 
Autorſchaft der Broſchüre „Pro Nihilo“ zu Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt iſt — ſchreibt der Börſen⸗C.“ 
— dürfte die Mittheilung doppelt von Intereſſe 
ſein, daß, wie wir vernehmen, in nächſter Zeit eine 
Art Fortſetzung der Schrift „Pro Nihilo“ er⸗ 
ſcheinen wird. Dieſelbe wird, ſo weit wir berichtet 
ſind, einen andern Titel führen, wird aber eben⸗ 
falls im Auslande gedruckt werden. 

Frankfurt, 7. October. Wie die „fr. Ztg.“ 
vernimmt, ſoll geſtern eine Verfügung von 
Berlin hier eingetroffen ſein, wonach der Stadt 
C ³˙¹Ü1 1 . 


erem auch für die „zahlloſen 
chun⸗ 


Frankfurt der Einlaß des mit W ge⸗ 
mengten Kanalwaſſers in den Main unterſagt und 
ne nlage von Rieſelfeldern angeordnet 
wird. 

Kiel, 6. Det. Zum Commandanten der Cor: 
vette „Freya“ iſt der Corvetten⸗Capitän Graf 
v. Hache ernannt worden. — Die Ueberführung 
des Torpedo⸗Dampfers „Ulan“ von Swinemünde 
nach Kiel wird in den nächſten Wochen erfolgen. 
Die erforderliche Beſatzung ſollte geſtern unter dem 
Commando des Lieutenant zur See Altag nach 
Swinemünde abgehen. 

Schweiz. 

Bern, 5. October. Laut einer Mittheilung 
aus Lauſanne im „Journal de Genéeve“ wird 
Gambetta ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Paris 
behufs Ausführung der Simplonbahn dort ein 
Actionscomité aus politiſchen, volkswirthſchaftlichen 
und Finanznotabilitäten bilden, damit, wenn die 
Simplonfrage demnächſt wieder vor die franzöſiſchen 
Kammern kommt, ſie, hinreichend unterſtützt, au 
eine Mehrheit hoffen kann. Auch Thiers ſoll dem 
Simplonbahn = Project feine Mithilfe zugeſagt 
haben. Vielleicht, daß die Energie, mit welcher 
Gambetta und Thiers für den Simplon parlamen⸗ 
tariſch in die Schranken treten werden, auch im 
deutſchen und italieniſchen Parlamente Stimmen 
n Gunſten einer weiteren Unterſtützung der Gott⸗ 
b erwecken wird, für welche der Bundes⸗ 
rath mittels Note ſo eben 50 Millionen als noch 
nothwendig von den betheiligten Staaten verlangt 
haben ſoll. — Das Bundesgericht hat in dem 
Prozeß zwiſchen der Bern- und Luzern⸗Bahn und 
dem Tunnelbau⸗Unternehmer Favre wegen des 
Zimmeregg⸗Tunnels 0 15 as Recht zuge⸗ 
ſprochen. Es handelte ſich um 1090 000 Franken 
Entſchädigung. Nächſten Sonnabend ver⸗ 
läßt die Ex⸗Kaiſerin Eugenie Arenenberg, 
um ſich direct nach Florenz zu begeben. — 
— Die ruſſiſche Attentäterin Do browolska. 
welche im Laufe dieſes Sommers zwei Ladungen 
Spatzenſtaub auf den Fürſten Gortſchakoff, den 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten, abgefeuert hat, und 
die kürzlich behufs näherer Unterſuchung ihres 
geiſtigen Zuſtandes aus dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß nach der Irrenanſtalt Waldau 
gebrag worden war, hat neuerdings einen Act 

egangen, welcher die anfängliche Annahme: ſie 
leide an zeitweiliger Geiſtesſtörung zu rechtfertigen 
ſcheint. Am letzten Donnerſtag Abend hat ſie 
nämlich ihre Zelle in Brand zu ſtecken geſucht, als 
ihr Bett aber Feuer gefaßt hatte und der Rauch 
ſie zu erſticken drohte, durch Klopfen an die Zellen⸗ 
thür ſelbſt rechtzeitig Hilfe erbeten Man 
fand die Unglückliche völlig angekleidet, mit dem 
Hut auf dem Kopf und gepacktem Reiſeſack, kurz 
völlig reiſefertig. Offenbar hatte ſie nicht an 
Selbſtmord gedacht, ſondern in der durch das Feuer 
entſtandenen Verwirrung auf Flucht gehofft. In 
ihrem Sack waren zwei Scheeren verborgen und im 
Hut ihr Geld. Augenblicklich befindet ſie ſich 
wieder im Unterſuchungsgefängniß zu Bern. 

2 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. Oct. Entgegen Pariſer Nachrichten, 
Rußland habe in Berlin um den Preis einer 
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erliner Correſpondent des Peſter Lloyd: Da 
deulſche Reich afs ſoches Habe bei ber Chfung 
orientaliſchen Wirren nichts zu verlieren oder zu 
gewinnen. Die Aufgabe Deutſchlands beſtehe darin, 
auf eine gute Flanken⸗ und Rückendeckung nach 
Weſten bedacht zu ſein, was am beſten gelingt, 
wenn ein gutes Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland aufrechterhalten bleibt. — Die un⸗ 
gariſche Regierung hat principiell die Theilnahme 
an der Pariſer Ausſtellung beſchloſſen, fie will, 
daß zumeiſt landwirthſchaftliche, Forſt⸗ und Berg⸗ 
werks⸗Erzeugniſſe ohne Luxus exponirt werden, 
und wird den erſten Fonds für Vorarbeiten durch 
einen Aufruf an die Geiſtlichkeit, den Großgrund⸗ 
beſitz und die Geld⸗Inſtitute aufbringen, dagegen 
die eigentlichen Expoſitionskoſten einſchränken, ſo 
daß auf das Land wenig zu leiſten fällt. 

Krakau, 6. October. Dem Vernehmen nach 
werden zu der in Warſchu ſtattfindenden Conferenz 
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—. 


Gelegenheit mir zu ſchaden, ſich zu bereichern.“ 
Die nun folgende Geſchichte der letzten Jahre 
iſt die Geſchichte eines fortgeſetzten Verzweiflungs⸗ 
kampfes gegen den Untergang. In dem Bericht 
werden die Feinde und Angreifer nicht geſchont. 
Die Operationen der Discontogeſellſchaft et das 
Buch in beſonders ſcharfes und klares Licht. „Was 
würde, lautet da der reſumirende Schlußpaſſus, 
Herr Lasker ſagen, wenn die Discontogeſellſchaft 
dieſe Fabriken für 11 Millionen Thaler gekauft 
und für 15 Millionen Thaler Actien ausgegeben 
hätte? Und doch geſchah dieſes in anderer legaler 
und vornehmer Weiſe; im Courſe nämlich, zu dem 
die Actien auf den Markt gebracht wurden, lag 
mehr als dieſe Differenz.“ 

Trotzdem die Bücher das Vermögen Strousbergs 
noch auf die Höhe von 10 Millionen Thaler aus⸗ 
wieſen, fehlte es überall an Geld. „Ich bin zwar 


ein reicher Mann, will er ſeinen Geſchäftsfreunden 


ſtets geſagt haben, bin aber verſteckt, ſchulde, was 
fällig wird, und beſitze, was ich nicht realiſiren 
kann. Ich brauche Geld und Credit, um meinen 
Ss zu conſolidiren. Zum Gelingen will ich 
Alles thun, das Reſultat kann kein Menſch be⸗ 
ſtimmen.“ Um dieſe Zeit verlegte Strousberg 
vorübergehend ſeinen Wohnſitz nach England, die 
Ausſichten ſchienen günſtig, er A die Bildung 
von Conſortien ſicher, die ihm Luft machen ſollten. 
Da ſchlug der Krach von 1873 wieder alle Aus⸗ 
ſichten nieder, die dauernde Anweſenheit in Berlin 
wurde zur Bewältigung der Schwierigkeiten noth⸗ 
wendig. Der Verkauf der Gemäldegalerie für 


- 800000 Thaler konnte kaum die aft Verlegen⸗ 


heiten beſeitigen. Nun kam die erſte Verbindung 
mit Moskau. Unſer knappes Referat kann un⸗ 
möglich allen den geſchäftlichen Kreuz- und Quer⸗ 


; 19 5 dieſer Periode folgen. Im Weſentlichen läßt 
i 


der N derſelben dahin zuſammenfaſſen, daß 
Zbirow, welches ca. 11 Mill. Gulden koſtete, und 
die Umwandlung dieſer Herrſchaft zu montaniſtiſchem 
Betriebe „aus einer reichlich ertragsfähigen zu 
einer geldfreſſenden Anlage nicht nur für Ver⸗ 
&nfung des Capitals, ſondern zur Erhaltung und 
Herſtellung des Ganzen“ Summen erforderte, die 
in Deutſchland garnicht, oder nur mit unmöglichen 
Opfern aufzubringen waren. 

Bei einer gelegentlichen Anweſenheit in Ruß⸗ 


e 
land um Beſtelungen für die bſterleiciſchen Werke 


zu erlangen, trat Strousberg in Verbindung mit 
dem größten Bankinſtitute Moskaus, der dortigen 
Commerz⸗Leihbank. Seiner Ausſage nach hat er 
immer nur mit einem Angeſtellten dieſer Bank, 
zuerſt ſogar nicht direct, ſondern durch einen Freund 
verhandelt. Man hat einen Vorſchuß von einer 
Million Thaler auf Zbirow verabredet, Strousberg 
behauptet indeſſen nur wenig davon effectiv erhalten 
zu haben. Gleichviel, dieſe Operation war beſtimmt, 
ihm den Hals zu brechen. Perſönlich lernte er den 
betr. Bankbeamten erſt ſpäter kennen bei gelegent⸗ 
licher Anweſenheit in Petersburg. „Wir beſprachen 
meine Angelegenheiten, er räumte ein, daß er die 
Hoffnung hegte, meine Geſchäfte würden für die 
Bank einträglich werden, und indem ich zu weiteren 
Vorſchüſſen animiren wollte, ſagte er mir, daß dieſe 
Form der Bank nicht convenire und nicht ſtricte 
in ihren Rahmen paſſe. Es ſei eine 5 
für ihn, dieſes Geſchäft ſo ſchnell als möglich ab⸗ 
zuwickeln, weil, wenn es auch ſcheinbar ein Wechſel⸗ 
geſchäft wäre, die Hypothek doch das Weſentliche 
ſei und Hypothekengeſchäfte könne er nicht machen.“ 
Man hat einen Ausweg in Erweiterung de 
Bankeredits gefunden, der nach Angabe des Buches 
allmählig 600 000 Thaler erreicht haben ſoll. Hier 
verſchweigt daſſelbe wohl eine für das Geſchäft ſelbſt 
allerdings unweſentliche Nebenſache. Dem Beamten 
iſt bei dieſer Gelegenheit um ihn den Wünſchen 
des bedrängten Induſtriellen günſtiger zu ſtimmen 
von Strousberg eine nicht unbedeutende Summe 
in die Hand gedrückt worden. Denn auf den 
Vorwurf einer ſolchen Beſtechung gründet ſich zu: 
nächſt alles Folgende, welches ſehr bald zu der 
bekannten Kataſtrophe führte. Von moraliſchem, 
geſchäftlichem oder irgend einem anderen Stand⸗ 
punkte mag man dieſe Operation noch ſo ſcharf 
beurtheilen, der Strafrichter hatte aber unſerer 
Anſicht nach ihretwegen mit Strousberg nichts zu 
thun, als ihn zum Zeugen gegen den ungetreuen 
beſtechlichen Bankbeamten vorzuladen. Wenn nichts 
weiter gegen den jetzt dort 0 ten vorliegen 
ſollte, ſo wäre ein Criminalverfahren doch nur wider 
den Bankbeamten, keineswegs aber gegen jenen an⸗ 


gezeigt 7 i 
ir übergehen die weiteren geſchäftlichen Ope⸗ 
rationen des unermüdlichen Unternehmers. i 


Waagthalbahn, die Linie Paris⸗Narbonne, die] herausſtellen, ob das Buch 


Strecke Mehltheuer⸗Weiden hat er erſt in dieſer 


der 


bezüglich der Weichſel⸗Regulirung Ober⸗Bau⸗fſtraft aufs Heftigſte die Republik und ihre Ver⸗ 


rath Tomel aus Lemburg und ein Deligirter des 
Miniſteriums reiſen. 
Frankreich. 

xx Paris, 7. October. Die letzte Rede 
Gambetta's hat den alten Streit zwiſchen 
„Opportuniſten“ und „Intranſigenten“ wieder an⸗ 
gefacht. Während Gambetta's Aeußerungen bei 
allen gemäßigten Republikanern großes Lob finden 
(die „Debats“ und der „Moniteur“ ſelbſt haben 
ihnen ſehr beifällige Artikel gewidmet), behandeln 
die Intranſigenten den Abgeordneten von Belle⸗ 
ville ſchon als einen halben Verräther und nennen 
ihn einen „Trochu in Civil.“ Ein offener Bruch 
mit den Ultraradicalen würde ſchwerlich dem An⸗ 
ſehen Gambetta's im Lande und ſeinen ſtaats⸗ 
männiſchen Ausſichten ſchaden, aber ſein Organ, 
die „République frangaiſe“, ſcheint dieſen Bruch 
noch immer hinausſchieben und den unleugbar vor⸗ 
handenen Zwieſpalt bemänteln zu wollen. Die 
„République“ hat Gambetta's Rede nur ſtückweiſe 
wiedergegeben; in ihrem Bericht ſind gerade die⸗ 
jenigen Partien unterdrückt worden, welche einen 
entſchiedenen Proteſt gegen die Bemühungen der 
Intranſigenten enthielten. So iſt ein 1 weg⸗ 
geblieben, worin der Redner die allzu ungeduldigen 
Geiſter tadelt, „die immer nur vorwärts drängen, 
ohne zu beachten, ob die N ihnen folgt”, und 
ein anderer Satz, wo Gambetta von eben dieſen 
ALTAR SE fagt: „Sie find ebenfalls die Feinde 
der Republik, denn das Werk, das fie gründen, 
kann weder dauerhaft fein, noch lange den An: 
griffen und Fallſtricken des Despotismus wider⸗ 
ſtehen.“ Dieſe h. dien e ſind ſehr bemerkt 
worden. Auch von dieſem Zwiſchenfall abgeſehen, 
hat der „Temps“ die „République“ zur Rede ge: 
ſtellt, weil ſie nicht energiſch genug die unver⸗ 
nünftige Politik der Ultraradicalen bekümpfte und 
namentlich, weil ſie nicht gewiſſe am 21. Sept 
gehaltene Reden desavouirt habe, worauf die 
République ziemlich unwirſch erwiderte, es ſei 
nicht ihre Gewohnheit, die Extravaganzen ihrer 
een an die große Glocke zu hängen; fie 
hebe lieber das Lobenswerthe als das Tadelns⸗ 
. hervor. Die Bemerkung, meinen die 
„Debats“ nicht mit Unrecht, könnte ſich nicht nur 
gegen den Temps, ſondern auch gegen Gambetta 
richten, der in der Schweiz von der Leber ge: 
ſprochen und den Intranſigenten rund heraus die 
Wahrheit gefagt habe. Aus allen dieſen kleinen 
Reibereien wollen wir für jetzt nur den Schluß 
gehen daß Gambetta und ſeine Partei in der 

evorſtehenden Seſſion in die Lage verſetzt werden 
dürften, ſich beſtimmter als es bisher geſchehen, 
von den Heißſpornen der äußerſten Linken lo: 
zuſagen. Wie geſagt, iſt nicht anzunehmen, daß 
die Popularität der Gambetta⸗Partei dadurch be⸗ 
droht werden würde. — Die bereits in Paris 
Anon find Mitglieder der republikaniſchen 
Union find für morgen von Lepere, dem Prä— 
ſidenten dieſer Fraction, zu einer Conferenz ein- 
geladen worden. Sie werden ohne Zweifel über 
die Hauptfrage des gegenwärtigen Augenblickes, 
die clericale Frage, berathen. In Verbindung 
hiermit ſteht das neuerdings in en geſetzte 
Gern t von dem baldigen Rücktritt Dufaure's. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſich in den repu⸗ 
blikaniſchen Kreiſen eine ſteigende Verſtimmung 
gegen den Juſtizminiſter und Präſidenten des 
Miniſterraths geltend macht. Dufaure's Lang⸗ 
muth gegenüber den Einmiſchungen der Prälaten 
in die politiſchen Angelegenheiten, die Nachſicht, 
welche den reactionären Blättern und die Strenge, 
welche den republikaniſchen Journalen bewieſen 
wird, erregen allmälig den Unwillen der Landes⸗ 
vertreter. gen kein Tag vergeht, ohne daß wir 
von der Verurtheilung eines republikaniſchen 
Blattes hören. Der Liberal de l'Eſt wurde ganz 
kürzlich wegen einer falſchen Nachricht, die er ſchon 
folgenden Tags aus eigenem Antriebe berichtigt 
hatte, zu einer namhaften Strafe verurtheilt; die 
radicalen Zeitungen von Paris, Marſeille u. ſ. w. 
erhalten Vorladung auf Vorladung; und auf der 
anderen Seite ſchmähen die reactionären Blätter 
wie das Pays, der Figaro u. ſ. w. täglich unge⸗ 
Zeit, die letzten im April 1875 übernommen und 
dafür ebenfalls die Commerz⸗Leihbank in Moskau 
benutzt. An Verlegenheiten fehlte es dennoch nicht. 
„Ich vertröſtete die Gläubiger durch das Verſprechen, 
ihnen in ganz nächſter Zeit zu zahlen, indem ich, 
wie mir von Moskau mitgetheilt worden, auf Hilfe 
von dort rechnen könne. Endlich empfing ich eine 
telegraphiſche Depeſche, die mich na oskau mit 
der Zuſage der Hilfe berief. Angekommen, fand 
ich bereits eine Bankkriſis vor, auch war eine Unter⸗ 
ſuchung gegen die Bank im Gange. Ich 
wollte nach Berlin zurückreiſen. In Petersburg 
angekommen, wurde ich per Telegraph arretirt und 
wieder nach Moskau geſchickt. In Moskau wurden 
mir Wechſel, die 100 ruſſiſchem Geſetze gar nicht 
fällig und nicht einklagbar waren, präſentirt und 
ich in Schuldhaft gebracht. Plötzlich änderte ſich 
das, indem man mich anklagte, erſt als Helfer und, 
da dies nicht haltbar war, dann als Anſtifter 
durch Schenkungen die Direction veranlaßt zu 
haben, in ihren Transactionen mit mir die Sta⸗ 
tuten zu überſchreiten.“ en 
Wenn nichts weiter vorliegen follte, jo wäre 
die Anklage allerdings unbegreiflich. Ein Geld⸗ 
ſuchender hat doch niemals nöthig, 1 um die 
Statuten des Inſtituts zu kümmern, welches er in 
Anſpruch nehmen will, das iſt allein Sache der 
Verwaltungsbeamten ſelbſt. Nicht einmal Ber. 
leitung zu einer unerlaubten Handlung kann hier 
vorliegen, denn nimmermehr gehört doch das Geld⸗ 
darleihen zu den unerlaubten Handlungen einer 
Leihbank. Unter welchen Bedingungen dies zu 
eſchehen, iſt allein von der Entſcheidung der 
eamten abhängig. „Eine ſolche Klage, ſagt 
daher das Buch mit Recht, iſt in der Jurisprudenz 
etwas Unerhörtes, weil Jemand, der Credit in 
Anſpruch nimmt, nicht die Aufgabe haben kann, die 
Direction an ihre Inſtructionen zu erinnern oder 
dieſelben zu kennen, und weil ich nicht annehmen 
konnte, daß das ganze Bankperſonal, 4 Directoren 
und 20 Verwaltungsräthe, ungeſetzlich handeln 
würde, oder daß en mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme zahlloſe Briefe und die Zahlung von vielen 
Millionen im Laufe von Monaten unbekannt 
bleiben würden.“ In dieſen Tagen wird der 


Die] Proceß zur Verhandlung kommen, dann wird fi 


die Wahrheit, die 
ganze Wahrheit geſagt hat. „Ich habe, ſagt 


Konſtantinopel 


treter. Bei alledem bleibt der Rücktritt Dufaure's 
doch ſehr zweifelhaft. Auf eine etwaige Inter⸗ 
pellation wird der Fu dene damit antworten, 
daß er die Richter nicht beeinfluſſen und für ihre 
Urtheile nicht verantwortlich gemacht werden kann. 
Die Stellung Dufaure's zu Mac Mahon und zu 
den Collegen im Cabinet iſt eben eine ſolche, daß 
die Kammer nicht . die dringendſte Ver⸗ 
anlaſſung ihm ein Mißtrauenszeugniß ertheilen 
wird, welches eine allgemeine und ſchwierige 
Cabinetskriſis zur Folge haben könnte. 
England. i 

London, 7. October. Ein Telegramm aus 
an den „Daily Telegraph“ 
meldet, daß Lord Derby von Seiten derz Pforte 
erſucht worden ſei, neue Friedensbedingungen zu 
proponiren, daß Lord Derby ein ſolches Anſuchen 
jedoch zurückgewieſen, dagegen der Regierung des 
Sultans den dringlichen Rath ——— habe, die 
bereits vorhandenen Vorſchläge alsbald und zwar 
ohne weitere Bedingungen zu acceptiren. Von 
Therapia wird an daſſelbe Blatt telegraphirt, daß 
die engliſche Regierung unter Zuſtimmung und 
Cooperation aller Mächte der Pforte eine Eröff⸗ 
nung gemacht habe, in welcher auf die Nothwen⸗ 
digkeit eines Waffenſtillſtandes verwieſen wird, in 
been Gefolge dann eine Konferenz in's Leben 
treten würde. Dabei begreift man vollkommen, 
daß, ſollte die Türkei einen Waffenſtillſtand ver⸗ 
weigern, England nicht in der Lage ſein würde, 
derſelben weiteren diplomatiſchen Beiſtand zu ges 
währen, wie auch immer die künftige Situation 
ſich geſtalten möge. In Konſtantinopel verbreitet 
ſich das Gerücht, Oeſterreich habe die Vorſchläge 
Rußlands zu einer Occupation der chriſtlichen 
Provinzen abgelehnt. — Sir Elliot hatte am Don⸗ 
nerſtag eine Audienz beim Sultan, in welcher er 
ſein neues Beglaubigungsſchreiben überreichte. — 
Die Stimmung klärt ſich hier immer mehr zu 
Gunſten der Regierung, die ihre Politik, die ein⸗ 
zige, die den Frieden Europas vielleicht zu ſichern 
im Stande iſt, und zugleich zu Reformen in der 
türkiſchen Verwaltung führen mag, ohne abge⸗ 
ſchloſſene Verträge zu verletzen, ruhig fortführt. 
Ein Aufhören der Feindſeligkeiten iſt vor allen Din⸗ 
gen geboten und dann wäre es die offenbare Aufgabe 
einer Con ferenz, die Details der Propoſition Eng⸗ 
lands bezüglich der „Autonomie“ feſtzuſtellen, in 
denen die Mächte im Prinzip übereinftimmen und 
welche die Türkei keineswegs zurückgewieſen hat. 
Durch ihr Anerbieten viel umfafienberer Reformen 
im ganzen Reich hat die Pforte in der That die 
Berechtigung Europa's anerkannt, Reformen zu 
verlangen und die temporäre Ablehnung der 
en lien Vorſchläge war ausdrücklich auf die un⸗ 
beſtimmte Form baſirt, in welcher dieſelben gehalten 
waren. Dieſe Unbeſtimmtheit zu entfernen, klar 
und deutlich feſtzuſtellen, was die öffentliche Mei⸗ 
nung 1 verlangt und was die Türkei an⸗ 
nehmen ſoll und kann, erſcheint zunächſt als die 
dringendſte e und eigentliche Auf⸗ 
gabe für die Thätigkeit einer Conferenz, als das 
einzige Mittel die ſehr natürlichen Befürchtungen 
in Konſtantinopel zu beſeitigen und die verſchiedenen 
Anſichten über 3 Autonomie in Ein⸗ 
klang zu bringen. Es liegt auch noch kein Grund 
vor, um an dem Zuſtandekommen eines Ueberein⸗ 
kommens zu zweifeln, denn dem Sultan muß ebenſo 
daran gelegen ſein, ſeine chriſtlichen Unterthanen 
zufrieden zu ſtellen als Europa dabei intereſſirt iſt, 
dieſelben zu ſchützen. Acceptirt der Sultan die 
eng n Vorſchläge, ſo muß natürlich auch Serbien 
daſſelbe thun, d. h. da Serbien zeitweilig nichts 
weiter als eine ruſſiſche Dependance, wird Kaifer 
Alexander gezwungen ſein, ſeinen Vereinbarungen 
mit den übrigen Mächten treu zu bleiben und 
Tſchernajeff und ſeine Anhänger zur ſofortigen 
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu Dekan. 
Wenn ſolche Zuſicherungen ehrlichen Spiels der 
Türkei gemacht würden, müßte ſie allerdings mit 
keinen neuen Plänen mehr kommen, ſondern ſo⸗ 
gleich den Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes und 
einer Conferenz acceptiren, weil im Fall 
einer Weigerung tzon einer diplomatiſchen Unter⸗ 
C TEN TRAUN OST NER SCORE WE Ta ZONEN 


Strousberg, die Ueberzeugung, daß die Klage 
auch nach ruſſiſchen Geſetzen unhaltbar, daß aber 
trotzdem der Ausgang bei den hieſigen Verhält⸗ 
niſſen ein Lotterieſpiel iſt. Ich fühle in der Klage 
nichts Ehrenrühriges, ſelbſt eine Verurtheilung 
würde ich als ein großes W aber niemals 
als eine Schande betrachten, denn mein Gewiſſen 
ſpricht mich von jeder Schuld frei.“ 

Der Concurs und die völlige Zerrüttung der 
Verhältniſſe des Verhafteten war die erſte Helge 
des ruſſiſchen Vorgehens. Zu unglaublich geringen 
Preiſen ging aller Beſitz in andere Hände. Als 
eclatantes Beiſpiel führt der Verhaftete den Ver⸗ 
kauf der Elbinger Waggonfabrik an. Sie ſtand 
bei ihrer früheren Eigenthümerin zwiſchen 1 und 
2 Mill. Thlr. zu Buch und würde auch kaum 
weſentlich billiger herzuſtellen ſein. Als die Geſell⸗ 
chaft liquidiren mußte, waren darauf Hypotheken 
für ca. 700000 Thlr. im Beſitze der erſten Banken. 
Die behutſamen Bankiers werden das Unterpfand 
wohl alſo höher geſchätzt haben als 700 000 Thlr. 
Dieſe Fabrik war von Strousberg erworben worden 
und wurde in ſeinem Concurſe von einem der 
Hypothekengläubiger für 100000 Thlr., alſo für 


— 


Yr derjenigen Summe gekauft, mit der man fie 
ſicher zu Er Taubte. | 
Das Buch ſchließt hier. Es giebt uns einen 


intereſſanten und belehrenden Einblick in das Leben 
und Wirken eines jedenfalls bedeutenden Menſchen, 
deſſen natürliche Begabung, Geſchäftserfahrung und 
praktiſche Tüchtigkeit allerdings von einem krank⸗ 
haften Unternehmungstrieb und der Sucht nach 
Größe, Allmacht, impoſantem Beſitz oft auf Irrwege 
eleitet worden ſind. Wenn wir auch viele Dar⸗ 
kae ſtark von dem Verlangen nach Selbſt⸗ 
verherrlichung, dem Streben, ſich von jeder Schuld 
zu reinigen, beeinflußt 7 7 ſo nehmen wir doch 
aus der Lectüre den Glauben mit, daß ln Ver⸗ 
faſſer beſſer ſei, als er im allgemeinen beurtheilt 
und behandelt worden iſt. Hätte er Selbſtüber⸗ 
windung, Klugheit und Taktgefühl genug beſeſſen, 
um viele harte, . Angriffe, oft ungehörig, 
oft zu dem Zwecke Ata unweſentlich, zu vermeiden, 
eigene perſönliche Eitelkeit zu unterdrücken, ſo wäre 
der Eindruck dieſer Selbſtvertheidigung Sar ein 
noch günſtigerer geweſen. o das Buch rein 
ſachlich bleibt, befriedigt es den Leſer am meiſten. 


Meng nicht ven 
ie 3 Ausbrüche des Mitgefühls für die 
Leiden der Unterdrückten in Bulgarien von Seiten 
des britiſchen Publikums, welches die „Bulgariſchen 
Greuel“ mit der großen und complicirten „Orien⸗ 
taliſchen Frage“ verwechſelte und welche ſomit viel 
zur Verzögerung der ſo dringlichen Entſcheidung 
von Seiten der Pforte beigetragen haben, fangen 
an ſich zu legen und man wird 155 ſtillſchweigend 
der gefährlichen Situation bewußt. Earl Ruſſell, 
noch vor Kurzem der entſchiedene Anhänger revo⸗ 
lutionärer Diplomatie, giebt wiederum den weiſen 
Lehren der Erfahrung Gehör und weigert ſich län⸗ 
ger das Werkzeug fremden Ehrgeizes zu fein. Lord 
haftsbury, der öffentlich den Wunſch e 
hat, die Ruſſiſche Flagge in Conſtantinopel wehen 
zu E iſt erſtaunt, dieſelbe in der That nahe 
der Bulgariſchen Grenze zu finden und Herr Glad⸗ 
ſtone will fortan nichts mehr mit „Meetings“ zu thun 
haben. Das engliſche Miniſterium hat nun wieder 
die ane des intelligenten Patriotismus 
der ganzen Nation und ſo lange die Miniſter die 
Capacität und den guten Willen beſitzen, unter 
der gewaltigen Verantwortung, die auf ihnen laſtet 
ihre n zu thun, kann es die Nation 
wenig kümmern, ob liberale oder conſervative 
Männer die Zügel der Regierung in Händen 
halten. In den vorſichtigen Propoſitionen zur 
Occupation Bulgariens und Bosniens hat das eng⸗ 
liſche Volk 127 richtig die eigentliche Bedeutung 
des frommen Eifers herausgefunden, der von Alters 
In ſich unter der Maske des Chriſtenthums verſteckt 
at. Das engliſche Volk erinnert ſich noch zu 
wohl der Greuel in Polen und der neuerlichen 
Grauſamkeiten des Feldzuges in Khiva, um länger 
mit Rußland die Ehre theilen jr wollen, die Slaven 
durch Blutvergießen und falſche Vorſpiegelungen 
u befreien, wird jedoch freudig mitwirken an der 
Aufgabe, zu welcher ſich die Mächte verbunden 
ea den Frieden und als Folge davon Reformen 
erbeizuführen, unter denen die muſelmaniſche und 
chriſtliche Bevölkerung der Türkei friedlich mit ein⸗ 
ander leben können. Es ſteht zu hoffen, daß der 
Erfolg dieſer Friedensarbeit nicht durch unver⸗ 
nünftige Bedenken von Seiten der Türkei vereitelt 
werden wird. Sollte aber des guten Willens un⸗ 
geachtet Rußland darauf beſtehen, ſeinen Plan 
einer bewaffneten Occupation zu enden, je 
Diebe das Krieg, und das politiſche Gewiſſen 
Europa's würde einen ſolchen unbegründeten und 
verbrecheriſchen Act der Ambition niemals über⸗ 
einſtimmender verdammen als gerade jetzt. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 3. Oct. Ueber das Ver⸗ 
halten der Pforte zu den F 
der Mächte geht der „Pol. Corr.“ folgende Dar⸗ 
ae zu: Der am 2. verſammelt geweſene außer⸗ 
ordentliche Rath hat die Friedensbedingungen ver⸗ 
worfen. Die Zurückweiſung betrifft weniger die 
Materie der Bedingungen als gewiſſe Formen, in 
welche die Mächte ſie gekleidet zu ſehen wünſchen. 
Namentlich nahm man Anſtand an den Ausdrücken 
„adminiſtrative Autonomie“, inſoferne es ſich um 
das in der Herzegowina und in Bosnien einzu⸗ 
führende Regime . und ebenſo an dem 
„Protokolle“, in welchem die Mächte die in Bul⸗ 
garien einzuführenden Reformen zu ſpecificiren ge: 
dachten. Trotz der Bemerkungen der cn 
daß es ſich hie um eine einfache Wortklauberei 
3 hat ſi 

eigerung verſchanzt und in einem für die Mächte 
beſtimmten Antwortsent wurfe beſchränkte fie ſich 
darauf folgendes anzubieten: „1. Die Bildung 
eines Nationalrathes theils durch Ernennung 
der Regierung, theils durch Wahlen. Dieſem 
Nationalrathe zur Seite ſollte eine aus der Mitte 
dieſes Rathes entnommene und mit der Ueber⸗ 
wachung und Controle der Regierunggacte betraute 
Permanenz⸗Commiſſion tagen. 2. Die Ein 
ſetzung einer Commiſſion, welche mit der Ausarbeitung 
und 5 der in die allgemeine Verwaltung 
des Reiches einzuführenden Reformen betraut würde.“ 
Dieſes Anerbieten hat die Mächte nicht befriedigt 
und ihre Vertreter wiederholten die Forderung 
nach einer adminiſtrativen Autonomie für die in 
ſurgirten Provinzen und beſtanden darauf, daß die 
Friedensbedingungen und einzuführenden Reformen 
in einem von allen contrahirenden Theilen zu un⸗ 
terzeichnenden Protokolle aufgeführt werden, damit 
die Durchführung dieſer Reformen durch einen inter⸗ 
nationalen Act unter die Garantie Europa's ge⸗ 
ſtellt werde, welcher demſelben erforderlichen Falles 
das Recht gäbe, ofſiciell einzuſchreiten. Treu der 
beklagenswerthen n in ernſten Verhält⸗ 
niſſen jede Verantwortlichkeit zurückzuweiſen, er⸗ 
ſchreckt durch ihnen zugekommene anonyme Dro⸗ 
— en, aufgeregt durch die drängenden Schritte 
England's und Oeſterreich's haben die türkiſchen 
Miniſter nach dreitägigen Berathungen nichts Beſ⸗ 
ſeres zu thun gewußt, als noch einmal den außer⸗ 
ordentlichen Rath einzuberufen. An dieſem Nathe 
nahmen mehr als hundert Perſonen Theil. Dieſer 
Parse Rath hat nicht blos die engliſchen Bor» 
chläge verworfen, ſondern auch die von dem 
Miniſterrathe bereits zugeſtandenen Conceſſio⸗ 
nen auf ein lächerliches Minimum reducirt. 


Das in dieſem Augenblicke durch die Ra 
mazan » Predigten und religidſen Exercitien 
ſehr aufgeregte religidſe Gefühl wurde 


durch die in der Sitzung des großen Rathes ge: 
haltenen Reden der Ulemas noch mehr geſteigert. 
Die Verſammlung beſchloß, daß: „1. neben dem 
Nationalrathe auch ein Senat tagen würde, welcher 
aus von der Regierung ernannten Mitgliedern be⸗ 
ſtehen en 2. Die permanente Ueberwachungs⸗ 
Commiſſion, welche wohl einige Dienfte leiſten und 
viel ungereimtes Zeug rn könnte, ſoll durch 
einen Adminiſtrativrath erſetzt werden. 3. Bosnien, 
die Herzegowina und Bulgarien werden keine 
privilegirte Stellung gegenüber den anderen Theilen 
des Reiches erhalten. Eine aus 80 Mitgliedern 
beſtehende Commiſſion wird das Programm für die 
Geſammtheit der allgemeinen Reformen au tellen 
und das Wahlgeſetz vorbereiten.“ Selbſt dieſe 
Conceſſionen, wenn man ihnen dieſen Namen 
5550 darf, ſcheinen den geiſtlichen Mitgliedern der 
erſammlung gefährlich und man hatte Mühe, ſie 
1 Zuſtimmung zu veranlaſſen. Das Ergebniß 
ieſer Sitzung ſoll heute dem Sultan unterbreitet 
werden, und man hört ſchon, daß der Sultan, da⸗ 
mit unzufrieden, finden werde, daß man auf der 
Bahn der Neuerungen zu Bi gegangen fei. 
me 


a. 
Newyork, 22. September. Der Indianer⸗ 


Handſtreich unſerer Armee während 
zuges. Der größte Theil der Trappen iſt jetzt auf 
dem Rückmarſch begriffen und nur wenige Regi⸗ 


zerſtörten Einwandererbureaus Caſtle Garden ſind 
vollendet und eine große Anzahl von Handwerkern 


die Pforte hinter einer hartnäckigen S 


die Rede ſein konnte. krieg kann für dieſes Jahr als beendet bettachtet 
werden. Die Sioux haben ſich 


} aus dem Staube 
gemacht und ſind nirgends zu finden. Eine Avant⸗ 
garde des Commandos des Generals Crook von 
150 Pferden ſtieß am 8. Sept. auf ein Indianer⸗ 


dorf von 41 „Lodges“ (Indianerhütten) und griff 
es an, ohne auf Crook zu warten und ihn zu be⸗ 


. Das Unternehmen war von Erfolg 


begleitet, die Indianer wurden vollſtändig über⸗ 
rumpelt. Eine große Anzahl, darunter der Häupt⸗ 
ling „American 
mehrere Gefangene gemacht und Pferde, Zelte und 
Mundvorrath erbeutet. Die Mehrzahl der Indianer 


War Horſe“, wurde getödtet, 


entkam jedoch. Dies iſt der einzige glückliche 


ieſes Feld⸗ 


menter werden Winterquartiere beziehen. — Die 
Vorarbeiten zum Wiederaufbau des durch Feuer 


iſt mit der Ausführung eines Baues beſchäſtigt, 
welcher in 60 Tagen vollendet werden und temporär 
ur Aufnahme der Einwanderer dienen ſoll, bis 
dis zur Errichtung eines ſubſtantiellen Gebäudes 
nothwendigen Geldmittel vorhanden ſein werden. 
— Seit Eröffnung der Ausſtellung in Phila⸗ 
delphia am 10. Mai ſind 2 300 000 Dollars an 
Eintrittsgebühren vereinnahmt worden. 
Waſhington, 6. Oct. Die heute erfolgte 
Einberufung von amerikaniſchen Bonds um⸗ 
faßt von Coupons⸗Obligationen die Nummern 
12,401 bis 17,000 zu 100 Dollars, die Nummern 
19,001 bis 22,100 zu 500 Dollars und die Nummern 
46,851 bis 53,300 zu 1000 Dollars. Die Verzinſung 
derſelben hört am 6. Januar 1877 auf. (W. T.) 


Fenſter geſtürzt, ſondern hat bei einem Angriff, den 
Sie rbeiter auf ihn ausführten, einen beftigen 
55 Ing auf den Hinterkopf erhalten, in Folge deſſen er 
ie Be ü iedri 


„ Das Bien t 
wieder eine — 1 techerei. Der Arbeiter Franz Nikelski 
war am 18. Septemder in einem Schanf: 


mehrfache 


ection angeordnet worden 
4 


— Die Ausſchreibung der Oh 1 
ren Töchterſchule ift von einem offenbar günſtigen Er: 
folge inſofern begleitet geweſen, als ein ſchon erfahrener 
Schulmann von einer gleichen Lehranftalt zu Marien: 
werder, Herr Schulz, zu uns überſiedelt; und dadurch 
denn das bisherige ſchon über 1 Jabr andauernde Bros 
viſorium endgültig erledigt wird. Mit Beginn des 
nächſten Jahres tritt Herr Schulz feine dieſſeitige Stelle 
an. — In die Wahlbewegung ſcheint von Neuem eine 
gewiſſe Schwankung zu treten, und zwar dieſes Mal 
zu Ungunſten unſeres zweiten Abgeordneten Wiedwald, 
welchem man fein Votum in der auf dem Provinzial, 
landtage eben verhandelten Theilungsfrage übel zu 
nehmen Grund zu haben glaubt. Ohne uns auf eine 
Kritik der Abſtimmung W. J einzulaſſen, glauben wir doch 
darauf hinweiſen zu ſollen, daß die Theilungsfrage, 
bezw. die Haltung zu derſelben doch nicht für unſere 
Abgeordnetenhaus ⸗Candidaturen entſcheidend fein 
dar. Daß man für den Augenblick Grund . haben 
laubt zu einem gewiſſen Mißmuth über Wiedwald, 
1 57 * noch lange nicht die Uebertragung dieſes 
temporären Verſtimmtſeins auf den mit vollſter Unbe⸗ 
fangenbeit vorzunehmenden Wahlact. Jedenfalls würde 
ein derartiger Bruch gegen die Verabredung in zwölfter 
Stunde nicht ohne ſchwere, üble Folgen bleiben und 


unter Umſtänden der liberalen Partei den Sieg koſten. 


Wenn man ſieht, in welcher Tactik die conſervative 


Partei a bewegt, wie fie die diesſeitigen Operationen | Dub 


in nach völlig gebilligt hat, um dann erſt im 
letzten und entſcheidenden Angenblide die Trommel zu 
rühren, wird man alle Hebel anzuſetzen haben, um durch 
Einigkeit den auf feindlicher Seite geplanten Sieg zu 
durchkrenzen. Darum wiederholen wir es und kommen 
immer von Neuem darauf zurück: „Jebermann, 
welcher es a meint mit ber liberalen 
Sache, muß feſt und tren zu dem Beſchluſſe 
der Urwählerverſammlung ſtehen bleiben!“ 
— Die hieſige Waſſerbau⸗Inſpectorſtelle wird in näch⸗ 
fer Zeit ſchon vacant, da der bisberige Inhaber, Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpector Dieckhoff, zum Regierungsbaurath bei 
der Regierung zu Potsdam ernannt worden if. — 
Heute waren die Vorturner des ganzen Gauverbandes 
zur Abhaltung einer Gauporturnerſtunde hier zuſam⸗ 
mengekommen. — Heute begeht der Rentier Oppen⸗ 
beim fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Dem Jubilar, 
welcher Iſraelit iſt, wurden namentlich aus dem Kreiſe 


feiner Glaubensgenoſſen mannigfache Veweiſe der Theil S 


nahme und Anerkennung zu Theil. 

5 € Ans dem Kreiſe Stuhm, 18. Oct. Die 
Answandernngsluſt — diesmal nach Auſtralien — regt 
ſich jetzt in unlerem Kreiſe. Es beabſichtigen aus Gr. 
Teſchendorf acht, aus Stangemberg eine und aus Linken 
wei Arbeilerfamilien der Heimatb den Rücken zu 
5 Die Vermittelung der Ueberfahrt geſchieht hier 
durch Berliner Answanderungs⸗ Unternehmer. Die 
Auswanderer behaupten, Angehörige von ihnen ſeien 


Keuntniß, weil die Ertheilung von Reiſepäſſen nicht 


der Marienburg⸗Mlawkaer 


gelangen. Der Zug trifft Abends 6 Uhr 38 N 
in Mlecewo ein. Herr N. erkundigt ſich ſogleich mach 
dem Abgange der Poſt und erfährt, daß eine Poſt nach 
ſeinen Begriffen von dort überhaupt nicht nach Stubm 
gehe, das poſtaliſche Privatperſonen⸗Fuhrwerk — jenes 
eigenthümliche neue Beförderungsmittel — aber bereits 
um 4 Uhr Nachmittags im Anf 


5 6 — Tage mit theuerem Privatfuhrwerk ſeine Reiſe 
na 


Radaune ae Da dieſelbe am Kopfe die Spuren 
r 


4, S. — Arbeiter Albert Ferdinand 
Steinhöfer, T. — Trompeter Julius Wilhelm Poſſekel, 
ge Babe Martin Blog, T. — Arbeiter Carl 


. Friedr. Kruppat in Ilgoſſen 
mit Marie Rudat in Schaugſten. — Schmiedegeſell 

Marie Magdalena Hanke 
ogunſchewen 


vor einigen Jahren nach Auſtralien gegangen, dieſelben 
haben ſie von ihrem Wohlergehen benachrichtigt und ſie 
zum Nachkommen aufgeforden. Die Behörden erlangen 
von dem Wegzuge der Leute gar nicht oder erſt ſpäter 


mehr nachgeſucht wird. — Vor einigen Tagen fuhr ein 
Eiſenwaaren⸗Fabrikant aus Haspe von Dt. Eylau auf 
iſenbahn bis Bahnhof 
Mlecewo, um von da nach der Kreisſtadt Stuhm zu 
Minuten 


in Dirſchan mit 
ſelbſt. b \ 
mit Caroline . Juppenlatz in Zoppot. — 

mann Martin f mit Barbara 


1 Anſchluſſe an den Zug von 
Marienburg abgegangen ſei; ein Fuhrwerk war ſelbſt 
für ſchweres Geld nicht zu erlangen. Die Nacht über 
in Mlecewo bleiben konnte der Reiſende auch nicht. 
Was blieb ihm alſo übrig, als fein Gepäck wieder eins 
laden zu laſſen, ſelbſt wieder einzuſteigen und weiter 
bis Marienburg zu fahren, um von dort aus am 


der Kreisſtadt Stuhm fortzuſetzen. Die Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe von und nach unſerer Kreisſtadt Stuhm 
ſind überhaupt ſehr mangelhaft und ſcheinen manchen 
Fremden darüber zweifelhaft zu machen, ob Stuhm noch 
innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebietes liege. — Die 
Einführung unſeres neuen Pfarrers Meſſerſchmidt 

iſt nunmehr auf Sonntag, den 22. d. M., feſtgeſetzt. 
Rehden, 8. October. Während man dem 
katholiſchen Kirchen⸗Regiment in Preußen mangelnde 
Energie wohl nicht zum Vorwurf machen kann, wenn 
es ſich darum handelt, Geiſtliche, welche ſich durch ent⸗ 
gegenkommende Haltung gegen die Staatsbehörden in 
den Augen der ſtreitenden Kirche mißliebig gemacht 
haben, 10 . a 1 on sa — 7 
es wenigſten ei dem iſchöflichen eneral⸗ 3 : 
Vicariat in Pelplin mit anderen Disciplinar⸗ Todesfälle: S. d. Marie 8 geb. 1. 
Unterſuchungen nicht fo eilig zu haben. Der bieſige 3 J. — Benriette Caroline Potratz. geb. Malewski, 
katholiſche Pfarrer Zakowski iſt beiſpielsweiſe noch beute 58 J. — Johanna Friederike Honeſta latt, 75 J. — 
im Beſitz feiner geſammten Pfründe ⸗Einkünfte, trozdem] T. d. Arbeiters n fie 2 1 J 4 N. 7 W. — d 

900 e, 1 J. 4 M 
1 


Feuerwehrmann Joſeph Aug. Su 


Winkler. 


dieſer Kirchendiener, wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, bereits] Arbeiters Johaun k T. d. Arbeiters 
zwei Mal wegen Betruges von dem Kreisgericht zu uchna, J. — T. d. Arbeiters Julius 
Graudenz mit erheblichen Strafen belegt wurde, und 10 W. — S. d M 

zwar im Jahre 1874 mit 14 Tagen Gefän niß und 
300 4 Geldſtrafe und im Jahre 1875 mit 2 Monaten 
Gefängniß und 450 4 Geldſtrafe. Eine Unterſuchung 
ſoll gegen Z. zwar ſchon vor 2¼½ Jahren von feinen 
eiſtlichen Oberen eingeleitet fein, doch bezieht er bis 
Dh noch fein volles Amtseinkommen von 12 000 
und ſieht offenbar mit der größten Seeleurnhe dem Aus⸗ 
gange der Unterſuchung entgegen. Die ſeelſorgeriſchen 
Functionen des Z. werden während der ganzen Zeit 
durch den bereits im Anfang des Jahres 1870 Fier 
angeſtellten Vicar Budnick verwaltet. 

* Aus Pommern. Am Freitag und Sonnabend 
iſt in Stettin der pommerſche Städtetag abgebalten 
worden, welcher von 32 pommerſchen Städten durch 
Vertreter beſchickt war. Ueber das Reſultat der vor» 
jährigen Beſchlüſſe des Städtetages theilte der Borſigende 
mit, daß eine auf geſetzliche Regelung des ftaatlichen 
Zuſchuſſes zu den Koſten des Volksſchulweſens gerichtete 
Petition im Abgeordnetenhauſe nicht zur Plenarberathung 
gelangt und auf die Petition wegen Ueberweiſung von 
50 Procent der Gebäudeſteuer an die Communen für 
Beſorgung von Staatsgeſchäften bisher keine Antwort 
ergangen ſei. Es fand alsdann eine eingehende Be⸗ 
ratbung über den veröffentlichten Entwurf eines 
Gemeindeſteuergeſetzes ſtatt. Man reſolvirte 
in dieſer Angelegenheit dahin, daß der Entwurf den 
Erwartungen, welche die Städte an die geſetzliche Re⸗ 
gulirung des Abgabeweſens zu knüpfen berechtigt feien, 
nicht entſpreche, daß derſelbe zu einem Geſetz, de' reffend 
das geſammte Communalſteuerweſen, umzuarbeiten und 
zu erweitern und daß in demſelben das Prin ip der 

leichen Steuerpflicht für alle Angehörigen der 

ommunal⸗Verbände zur Anerkennung zu bringen fei.— 
In dem Städtchen Gollnow wurde der Bürger meiſter 
von feinen Aemtern als Bürgermeiſter, Poliz:i⸗Ver⸗ 
walter und Standesbeamter ſuspendirt. Gegen hn iſt 
vom Staatsanwalt die Unterſuchung wegen Beihilfe 
zur Geſtattung von Glücksspielen an öffentlichen Orten 
eingeleitet, auch ſonſt ſind Beſchwerden des dertigen 
Magiſtrats gegen ihn bei der Regierung erhoben worden. 

Der bei der Oſtbahn angeſtellte Maſchinenmeiſter 
Klövekorn in Bromberg iſt zum Königl. Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter eruannt worden. 


Kartoffelſtärke. a 
Berlin, 7. Oct. Bezahlt wurde rima 
. chemiſch reine Wortoffelftärke, auf Horden 
etrockuet, disponible 14 4, Octobet⸗Dezember 13.75 
is 14 4 Br., Prima Mehl 14.50—15 4, October⸗ 
Dezember 14—14,25 4 Prima Kartoffelftärfe und 
Mehl, ohne Gentrifuge gearbeitet, main ebleicht 
oder mechaniſch getrocknet. bisponibel 13,7d A., October⸗ 
Dezernder 1913.50 4. Prima Mittelqualitäten dis⸗ 

ponidel 13 4 Alles ar 50 Kilogr. (Schl. Ztg.) 


Oussiheiea est 


eis⸗ 
obligationen wenig Geichäft, 97 Schleſiſche 102 Gd., 
Poſener 102 Br., 4½ proz. 99% Br. 


ei ih 9. Ber W 


ind: SW 
Anzekrmmer: Dronning Gyda (SD.), Romslo, 
Aaleſund, Heringe. Kalt 
Nichts in Sicht. 


bͤͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. October 
Erz. v. 7. 
N . er 0a 


| +3,20] 93,90 
Dermiftes, i e 1806,501206 27 . 8320] 8820 
11 * 

Berlin. Das Vokeſtük „Mein Leopold" if be. Us „ 2 d, m 1 60 lid, 50 
kanntlich die Urſache eines zwiſchen dem Verfaſſer. Herrn] Ha Nopbr. 1164,501154,50 80,700 81 
Arrauge, und Herrn Bernſtein bei dem Ber⸗] April. Mai 159 20 130 129,50 
liner Stadtgericht ſchwebenden Injurienproceſſes ge⸗ (er 464 4,50 
worden. Nachdem der Verklagte Bernftein mehrfach Yr 200 K 15,30 15,40 
jede lange Friſten zur Beſchaffung der Beweiſe für October 41.50 41,40 W |114,501114,90 
eine die Schriftſtellerlehre des Herrn L' Arronge] Nibdl Oct. Nov. 70,50 70, . 252 253 
kränkende Behauptung gewährt erhalten hatte, war am April⸗Mai | 72,70) 72, 7048⸗% ruft. engl. A. 62 90,90] 90,50 


Dienflag der letzte Termin vor dem Injnrienrichter 
auberaumt. In demſelben waren, wie die „Gerichts, 
eitung“ berichtet, Juſtizrath Primker für den Kläger, 
echtsauwalt Froſch für den Verklagten erſchienen. 
Dus engliſche Original⸗Mannſcript, nach welchem, wie 
der Verklagte behauptet, Herr L Arronge gearbeitet 
haben ſoll, bat derſelbe bisher noch immer nicht zu 
ſchaffen vermocht. Sein Anwalt ftellte nunmehr den 
Antrag, noch eine vierwöchige Friſt zu gewähren da 
Herr ernſtein die eidesſtattliche Verſicherung eines 


wine lo 

October 49,30 50,2 

April⸗Mai 50,60 51,30 Banre 

Un. -d. u. 83,50 83,25 882 — 

Ungar. Staats-⸗Oſtb.⸗Prior. G. II. 58,50 
Fonds börſe: geſchäfts los. 


Metesrologiſche Jepeſche vom 9. Gelsber. 
Ur. 


Barometer. Mind. Wetter, Temp. C. Bem 


engliichen Zeugen beibringen will, daß ein eugliſches : 
Slut des Yıvalts wie Mein Teapolk” weniaftend be a, e Leit Mean | 11212 
fanden bat. Juſtizrath Primker proteftirte gegen die Koh 7691 SSW h wach b 11 1 16,7 
abermalige Friſigewährung, da der Berklagte nunmehr Be 755.8 W ia er |: 180 9 
lange genug Zeit gehabt, Fine Behauptung, wenn dies t. Ratblen. — b. bed. 197 
überhaupt möglich, zu beweiſen. Der richterliche Be⸗ b. bed. 16,0 
ſchluß fteht noch aus. alben aach Rebel 130 
G — 3 am n u _ Nr. 4 der er — a 
genwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg ; 9 
Stilte in Berlin, enthält: Deutſchlands Haltung in 7516 WSW müßt . 13 
der gegenwärtigen emopäiſchen Krifts. Von Rhenauns. 8 S 5 7 5 bed. 70 
Aus Oberöſterreich. Ein Tonriſtenblatt von Inlius ille Regen 1.6 
uboc. — Literatur und Kunst: Am 10. October 1876. ill Nebel 133 
Bon E. v. Wildenbruch. — Graf Anton Anersperg. mäßig bed 179 
Von H. M. Richter. — Das Theaterſchulweſen. An⸗ leicht bed. 156 6) 
en und Entwürfe aus dem Nachlaſſe von Heinrich tille dunſtig 14,0 
arr. — Die Fremde. Schaufpiel in 5 Akten von Kine 5 lac 148 
Alexander Dumas Sohn. Beſprochen von P. L. — leicht wol 14.5 3 
Aus der Hanptftabt: Die 50, Unefellung ber ier dag beiter | 161119) 
Akademie der Künſte zu Berlin. Von Gustav Floerke. I. nee el au 
— Rotigen. — Bibliographie lane e e 
Bremen, 7. 7 Ueber die deutſche ille 155 * 
fbi . De es ei 1 Seiter 120 u) 
endes, aus Tobo von geſtern Abend datir 5 f 
Telegramm hier eingegangen: „Wir find foeben wohl⸗ BED kamae daun | 20,075) 


behalten mit einem Dampfer von Samarowa, welches 
wir am 26, September erreicht hatten, hier angekommen. 
Wir hatten mit einem Ruderboot die Tſchutſcha befahren 
und waren zu Fuß bis zur Baiderata⸗Bucht vor⸗ 
gedrungen. Angeſichts der Karabai waren wir ge⸗ 
zwungen . Ausführliche Berichte und . 
ammlungen folgen.“ (W. T.) 


Etwas 
Thau. 
. 2) Thau. u) Ringsum Nebel. 12) 
. 3) Früh Nebel. 


Das ruhige warme Wetter in Centraleuropa dauert 
noch fort im Norden und Weſten Europas dagegen be⸗ 
wegen ſich barametriihe Minima, bente iſt ſolches von 
Irſand erſchienen uud hat Zurückgehen der g fern ſüd⸗ 
weſtlichen Winde in Norddeutſchland nach Süden und 
Verſtärkung des SW im Canal verurſacht, wo er jetz 
friſch bis ſteif weht. Da das Barometer heute in ganz 
Europa gefallen, fo ift auf lange Dauer des ſchönen 
Wetters auch in Deutſchland nicht mehr zu rechnen. 


Deutſche Seewarte. 


Aumeldungen beim Panziger Standesamt. 
9. October. 


Geburtes: Arbeiter Franz Doletzki, T. — Kauf⸗ 
mann Guftav Adolf Küſter, T. — Arbeiter Johann 
Flug, S. — Schmiedegeſ. Johann Dulski, T. — Stell⸗ 
macher Johann Rexin, S. — Sergeant Jul. Adalbert 
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Danzig, den 9. October 1876. A 


Der feinem Aufenthalte nach unbefannte 


i ik b ſch 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu 
Prog ll anzumelden. \ 
Wer feine Aumeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abschrift derſelben und 
Anlagen beizufügen 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legafare, 
welche ihre Wat au nicht innerhalb der 
. Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
Aausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
5 ihrer Befriedigung nur an 
ten können, was nach vollſtändiger 
dans aller n Noch angemeldeten For⸗ 


oc 


ihrer N 


beſtimmten 


erung 


* 
N 


eute Nachmittag 4%, Uhr vers 
ſchied ſanft nach kurzem ſchweren 


Leiden der Kaufmann 


Georg Rudolph Schnibbe 


| im 58. Lebensjahre, tief betrauert von 


den Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


0 


en 


®. November 1826, 


$ifies findet nach Verhandlung der Sache 
n der auf 


den 7. December 1876, 


anz 


en. 
b Mer dies unterläßt, lann einen Beſchluß 
| aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
* 1 8 welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft 


Lindner, Juſtizräthe Roepell und Poſch⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchſagen. 
Ban ig, den 27. Septbr. 1876. 


5 Kgl. Stad 


8 0 
an der . im Wege der Zwangs⸗ 


vollſtreckung ve 


eigert und das Urtheil über 


die Ertheilung des Zuſchlags 
am 8. December er., 


Vormittags 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt das Geſammtmaaß der der 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


Grundſtücks: 39 Hektar 80 Ar 30 U⸗Meter, 


der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
4070/00 , Nutzungswerth, nach welchem 


das Grund ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


worden: 24 M. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hyvothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
kroönnen in unſerem Geſchäftslocale einge⸗ 
ſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder bill 


auderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 

der Eintragung in das Hypotheten buch be⸗ 
- bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
au machen haben, werden hierdurch 
Y 


geltend. 


ert, dieſelben zur Vermeidung der 


aufgefo 
alchnen ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


ermine anzumelden. 
Mewe, den 3. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 


Der Subhaſtationsrichter. (2247 


0 


aslenige hal⸗ 
erich⸗ 


(2298 


ehlt, werden die Rechtsanwälte 


t⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung. (2299 


* 


‚te ein bedeutendes, ſehr leiſtungsſähiges 
F Import⸗Geſchäft von Rum u. Arrar, 
das in London und Rotterdam Lager 
unterhält und auch von dort dil ect effectuirt, 
wird ein tüchtiger 

Vertreter 

für Danzig, der mit der Kundſchaft bekannt 
iſt, geſucht. Gute Referenzen unerläßlich. Gef. 
Adreſſen bef. sub F. 8. 674 Rudolf 
— Docss, Berlin W., Zriebriäftznge 66.8 
77 1 ein hieſiges Seide Band» und Kürze 
J Waaren⸗Geſchäft wird zum 15. October 
ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Adreſſen mit 
näheren Angaben werden unter 2266 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


39 ſuche einen unverheiratheten erſten 


Lehrerinnen⸗ Seminar Nur noch bis Donnerſtag, den 12. d. Mis. 


Superintendent. Hevelle die Kunſt⸗Gla Shütte 


in Danzig. 
tönt lin Apolle-Sagle des Hötel du Nord 


3 Der neue Curſus begiant Dienſtag, den 
October, Anmeldungen nimmt der Un⸗ von früh 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
2220) O. Prengel jun. 


terzeichnete in ſeiner Amtswohnung, Bar⸗ 
tholomäikirchhof 1, in den Vormittagsſtunden r 
Holz Auction. 
Freitag, den 13. Oetaber 1876, Nachmitt. 3 uhr, 


ertgegen. Die Abgangszeugniſſe von der 
Schule find mitzubringen. 
werden die Unierzeichneten in öffentlicher Auction meifibietnd verſteigern an der Weichſel 
auf Iſing's Laud die daſelbſt unter dem Holz⸗Capitaſu Jebrowoki lagernden In pector. dem beſte Empfehlun⸗ 


7250 Hevelke. 
Volks kindergarten. 
lͤkec O s faken peſ, nenne and order , De er Ey 


Derſelbe beginnt nach den Ferien wie⸗ 
derum am Montag, den 9. October, Mor⸗ 
erbitte zunächſt ſchriſtliche Meldungen. 
„ 250 Stück tannene Balken. —Voſchin bei Prauſt 2. Hoyer. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Holzcapitain Zeb owsk!. 


gens 9 Uhr. Anmelrungen neuer Kinder 
Msaſchinen⸗Schloſſer 
9997) Melllen. Ehrlich. 0 ale 


daſelbſt, Hohe Seigen 24. 
geſucht, der neben ſeiner Funktion als 
— — 
Herings-Auction. 


Der Vorſtand. 
Heizer auch Reparaturen auszuführen ver» 
Freitag, den 13 October 1876, Vormittaes 10 Uhr, Auction auf 


Die in dem 
mag. Monatliches Gehalt 54 K. bei freier 
dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über eine Ladung 


Königlichen Gymnaſinm 
Er und Heizung. 
Norwegiſcher Feltheringe der Marken 


eingeführten Schalbücher find in den 
neueſten Auflagen und ſoliden Einbänden 
(2002 
H. Steln, 
chemische Fobr k zu Lauenburg i. . 
Zwei tüchtig Schriſtſetzer 
KKK., KK., K., M. und C., 
fo eben angekommen pr. „Gilda“, Capt. Kundsen. 


finden Stelle. Melt ungen werden durch 
Mellien. Ehrlich. 


vorräthig in 
L. G. MHomann's Buchhandlung, 
vie Eren en e. Jg erbeten, _ 
Einen Commis, 
Die Handels⸗Gärtnerei von J. L. Schäfer, 
Sandgrube 778 21. 


Prowe & Beuth. 
Special⸗Verreichniſſe gratis. 
üchtiger Verkäufer braucht die Tuch Hand⸗ 
ung⸗vou C J. Neumann, See 
empfiehlt 
Blattyflanzen in großer Auswahl, ſumie Hyaeintben, Talven, Crocns 2r. 
einen werthen Freunden und Bekannten, ſewie einem hochgechrfen Publifum die 


Königlichen Gymnaſium 


hierſelbſt eingeführten 


Schulbücher u. Atlanten 


empfiehlt in den neueſten Auflagen 
und ſauber gebunden zu billigſten Preiſen 
die Buchhandlung von A. Trosien, 
Vetexſiliengaſſe 6. SAN 


— Sämmtlihe am neuen 
Ein Uhrmachergehilfe 


findet von ſogleich oder 1. November Stel⸗ 

lung bei (2111 
J. A. Ehlert’s Wwe,, 

Usrenhandlung, Neuenburg W.-Br, 


Senfion. 
Ein Knabe findet Langgorten 54, 1 Tr. 
gute Penſton, erforderlichenfalls Brauf⸗ 
ichtiaung der Schularbeiten. 12370 


ergebene Anzeige, daß ich von October cr. ab 


Reſtauration „Schiſſerhaus“, Langebrücke No. 6, 


vormals Hunde tmark 


tten. 
Winterhüte. 


übernommen habe. 5 5 1 
Das dem bisherigen Beſitzer geſchenkte Vertrauen bitte ich auf mich gütigft über⸗ 


& | . g : g he : In einer feinen moſaiſchen Familie finden 
A Ooi: 3 tragen zu wollen und mich mit einem recht zahlreichen Beſuche zu erfreuen, indem ich 1 zn, 
3 8 . durch aufmerkſame Bedienung, gute Speiſen und Geräte alles aufbieten we de, um e ee he Aufnahme. Unter⸗ 
D Wintermäntel den Wünſchen des mich brehrenden Pablikums nachzukommen. Näheres Hunde af 1e ertheilt. 
8 2 Paletots Außerdem empfehle ich den Herren Bibardſpielern ein neues hochelegantes fran= |" Hundegaſſe 7, 3 Tr. 
= 4 8 zöſiſches Billard zur fle ßigen Benutzung. f Löbau Welipr. 
IE Lingerien. Sodadtungeuo Der Unterzeihnete_ift_Aeneint, einige 
3 Kindergarderobe. den ri ee 80 aufn 
RE nefuchen follen, in fein Haus anfzunehmen. 
2 = ENTER Die A ſtalt, welche feit einem * die 
d Zimmerdekoration, Klaſſen Sertima bis incl. Secunda eines 
23 Toilette. ymnaſtums umfaßt und ihrer Anerten« 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nung entgegengeht, beginnt am 16. Octbr. 
nehmen jcherzeit Beftellungen entgegen. . 15 0 Schuljahr. Auf Wunfh Programm. 
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Mache, Director. 


Penſionäre, 
Knaben oder Mädchen, finden freundliche Auf⸗ 
nahme Pfefferſtadt 17, 1 Tr. 
Die Lebterinnen⸗Stelle an der hie 
figen Privattöchterſchule iſt bes 


7 
1 


1 


BYE 


= 
Auction 
Freitag, den 13. October e., Vormit⸗ 
tags 10 uhr, auf dem Königlichen Sees 
packhofe über havarirte: 


L. A. 38 Fäſſer Glanberjal:, 


S. Böttcher, Ziegengaſſe No. 1. 
Strick wollen 


1 eee, in größter Auswahl empfiehlt zu ganz billigen Preiſen oe 6 57 c den 8. Oetbr. 1876. 
2296) Molllen. „Ehrlich. S. Bölicher, Ziegengaſſe No. 1. u 5 a mm. Mannheim. Rx 
Dampfer-Berbindung 5 eine Rüde gründti) ecken helden 
Stettin: Danzig. Rock wolle cart jur TlfAnhIgen dec Je d 


Die Tariffrachten für die zwiſchen 
Etetein und Danzig regelmäßig fahren⸗ 
den Dampfer find vom 25. September ab 


bedeutend ermäßigt 


ie ertheilen nähere Auskunft bie 19 5 . 815 ii 
itionen 8 52 ſchöner Mahagoni⸗Trümeaux⸗ Spiegel, |] . Fern = 

Rud, Christ. Qribel in Stettin, 1 9 Fuß hoch Zu 33 Zoll 8 iſt wegen Gün tiger 
Feralnend Prowe in Danzig. Mangel an Naum eg zu verkaufen 


riſche oggenpfubl 63, r. bo 9⁵ 2 7 
Kieler Sprstten Guts⸗Ankauf. 
Gothaer Cerbelatwürſte, 


iſt jetzt wieder in allen Farben vorräthig. 


am) S8. Böticher, Ziegengaſſe No. 1. 5 


© m 2 au © mi No. 50. ei Gut — 14 — 
rteure]meiſt Weizenboden, großes Wieſenverhältniß, 

a b li, F. G. K . großes reiches Inventar u. voller Einſchnitt 
(2251 


f i i { in 5000 „ne 
C1 . tler uva Gi Bro fen re ar 200 
5 1 ile von t u. Bahn, ſchulden. . . ig e 
Aſtrachaner Perl⸗Caniar Schimmelwallach, 4 son de Stat u , 20g d Ein Inſpecto 

empfiehlt 8 Jahre alt, 7 Z. groß, ſtarker Einſpänner, verkaufen durch l 1 P 1 r 
J. G. Amort verlauft Adl. Jellen be Kleinkrug. (1566 J. G. Haberbeoker | us anftändiger Familie, d. 20 äbr. Thätig⸗ 
CTT ain eleganter, edel gezogener 2219) in Elbing. kit in nur aufen Wirthſchaf zen praknſch er⸗ 
Neue Rappe, Wallach, 4% Jahr No. 62. Ein Gut von 15 culm. Hufen] uhren, gegenwärtig ſeit längerer Zeit Ober⸗ 
alt, 24° groß, fehlerfrei, ange⸗ (1000 Morg ) große neue Gebäude, feſte Hy⸗(iaſpector einer ſebr bedeutenden Wirth⸗ 


hafi, ſucht, geſtützt auf vorzügliche Zeug⸗ 
uffe und Empfehlungen renommirter Land⸗ 
sirthe, zu Neulabr oder ſpäter annehmbare 
Stellung, in der er ſich verheſrathen kann. 


ritten, ſteht für 1200 Mark in 
Kaitlewo bei Bahnhof Mon: 
towo zum Verlauf. Auf vor⸗ 
herige Anmeldung Wagen am 


Traubenroſinen 


sur ohoix, 
pro Kiſte 21 Mark, 


offerirt Bahnhof (2304 Verſicherung 42 000 m beträgt, an Chauſſee Off. un No. 22,9 in der S Ba. 
[a BE e eee Meilen v. Bahn 72 51 Fin ſüchti Zieglermeiſter wünſcht 5 
J. G. Amort, 8 In Lindenan B. Brauns⸗ W . N Berlin ſogleich fr 80000 E Ga eruugepälber als ſolcher eine fern. 
a Kanggaſſe 4. 2503| 150 gut ein: | it 2000 % Amubt su verkaufen, dung | Senelet vom 1. Adenau oder 1. April 1877 
Rottezie-Bonfe 1422 I (Original), 1/8 zerg ſtehen gn kin J. G. Habherbecker i über ehmen, Adr. werden u. No. 1989 
9, Yıs 44% , % 2%, . verſendet gefleiſchte Merzſchafe zum u ber &gpeb: een e neee 


DJondwi⸗thinnen m. ausgezeichn. fehl. 
lw. x. d. Gef Bü. in Danıg. Sohlen . 
Mu ein 1100 Morgen groß 8, i, 
Melle von der Bahn ed 
Gut werden hinter 36,000 % Bank 


gelder, zur Abzahlung von Kinderge d 
10,000 Ag. gefucht g von Kinderge dern, 


Näh. Auskunft ertheilt O to Schwartz, 
Danzig, Hundegaſſe 65. 212 


3000 Mar 


werden auf 1 Jahr von einem reellen 
Manne gegen Sicherheit und Unterpfand 
geſucht. Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 2288 in der Expedition der Danziger 


Zittung erbeten. 

Unſere Winter⸗Locali⸗ 
läten mit Benntzung eines 
nenen Billards empfehlen 
zur gefäligen Beachtung. 

W. Pistorius Erben, 


G. Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


2219) in Glbina. 

No. 61. Ein Gut in beſter Niederung, 
7 Hufen 12 Morg. culm. groß, durchweg Fett: 
weide, 180 % jährliche Grundsteuer, nur 
Sparkaſſen⸗Hypothek, zur Zeit noch für 5800 
„e in Pacht, ( Meile von Chauſſee und 
Bahnhof, iſt für den billigen Preis für 58,000 
A bei 15 000 % Anzahlung (Reſt bleibt 
lange ſtehen) gleich zu verkaufen, dur 


J. C. Haberbecker 


2219) in Elbing. 


Eine Waldpartelle, 


circa 20 Heltare groß, mit Kiefern, klein 
und mittel Bauholz und Brennholz be⸗ 
landen, in der Nähe der Oſtbahn, Station 
Smaxroſchin, wird zum Verkauf geſtellt. 

Nähere Auskunft ertheilt die Verwal⸗ 
lung der Swaroſchiner Maloratsüter. 
Zum ſofortigen Eintritt geſucht, einige 
4 


tümtige 
Buchhandlungsreiſende 


welche mit Hilfsarbeiten zu operiren ver⸗ 
ſtehen, zu ſyſtematiſcher Beantwortung be⸗ 


Verkauf. 0215 
130 ſtarte Hammel, 


zur Maſt geeignet, ſtehen in Czerniken 
bei Ren Paleſchken, Bahnhof Hoch⸗ 
Stüblau, zum Verlauf. 2243 


30 dreijährige weidefette 
Ochſen (Oſtfrieſen) 


verkäuflich auf Domininm Ballau bei 
Naſten burg. (2225 


Beſitzungen jeder Größe 


weifet zum Kauf nach 


Pattberg's Zahnessenz. 


geprüft u. empfioblen vom Königl. bayr. 
Obermedielval-Ausſchuß in Mäuche n. 
Dieſe Zahneſſenz wirft ſof u. nachhalt. bei 
jeden Zahnſchmerzen, ohne irgend welchen 
ſchädlichen Eufluß 

Preis pro Fläſchchen 75 2. 
Depot b. Hrn. F Suffert, Apvoth. Danzig. 

ES Dreunholz⸗VBerkauſ. BU 

rocken. Fichten⸗, Kuchen: u. Eichen⸗ 
Klobenholz, frei vor Käufers Thüre, wird 
in Yız, %4: U. ½⸗Klaftern, ebenſo alle Arten 
tleingehauenes Holz, letzteres mit gleich⸗ 
zeitigem Abtrogen in gutem Mack, billigft 
geliefert. Schriftliche Beſtellungen bei Hrn. 
Ang. Momber, Langgaſſe 6. Aufträge 
jeder Art Niederſtadt, Kl. Schwalbengaſſe 4, 
und Schleuſengaſſe 6 u. 7 erbeten. Sehr 
ſtarkes Buchen: u. Fichten⸗Knüppelholz 
incl. Anfuhr ganz billig. 
790) J. & L. Kamrath. 


D 


Kiefernholz, 


O. Emmerich, 
Marienburg. 


Eins der älteſten u. beſten 

Detail⸗Geſchäfte, Mate⸗ 
rial-u. Deſtillations⸗Brauche 
mit großer Aus ſpannung 


a „verbunden, iſt vom J. Jan. ftinmter Terrain s, pro 100 Kunden 228 Beöſen 
trock d direct aus de lde, offerire 4 x — 5 : a 
— ²— 1 dus ||" ],, , 
3 7 274 e . er ſi egitim 
Wilh. Wehl, ichard Guderian L- ue u Cizenthümer, kann ihn von 7 Uhr Abende 
Brodbänkengaſſe 12. 2046) in Culm a W. 5 g am Saal-Büffet abholen. (2279 
e unbekannte Abſenderſn des Gellert⸗ 


Braumeiſter 


wird gesucht. Adr. werden unter 2110 in 
der Exp. d. Zig. erb. 0 

in junger Mann, 22 alt, ſucht 
E Stellung als Jufpector Are werden 
unter 2125 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Buchen⸗, Lichen⸗ und Eine Beſitzung 


Kiefern = Rloben ⸗ Holz 3 Nee Gegend, 


offerirt frei vor des Käufers Thüre „Selbſtverkäufer wollen bre Adreſſen 
A Hamm vorm v. Rieſen, mit Preisangabe unter No. 2117 in der 
5 ’ Schidlitz. Exped. dieſer Zeitung niederlegen. 


it 
D Citats wird höfli i 
2 180 wird höflichſt um ihre 1 


Ben 


Berantwortli er Redacteur: H. Röckner. 
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